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Schlußworte, daß nach Erlaß des Geſetzes vom 
Jahre 1870 viele unbegründete Anſprüche ange⸗ 
meldet, dagegen viele begründete Auſprüche nicht 
angemeldet worden ſeien. Das habe darin ſeinen 
Grund, weil die damals erlaſſenen Bekannt⸗ 


ſchließe er mit der Hoffnung, daß es gelingen 
werde, der Noth zu ſteuern, die Alle empfinden 
und zu deren Beſeitigung mitzuwirken Alle be⸗ 
rufen ſeien. (Beifall.) . 
Abg. Francke (natl.) erkennt den Noth⸗ 
ſtand in Berlin als vorhanden an, verweiſt aber 
darauf, daß der Nothſtand genau in demſelben 
Maße ſich auch in allen andern großen, nament⸗ 
lich Hauptſtädten Europas vorfinden. Indem 
Redner alsdann die verſchiedenen Mittel zur Ab⸗ 
hülfe einer näheren Erörterung unterwirft, be⸗ 


Die Redaktion. fürwortet er den Antrag Bork, in welchem die 

— ͤ ——ß5ß5i1ð rt—tr¼iðii Ez Neege angedeutet ſeien, auf denen nach Anſicht 
C. H. Berlin, 25. April. 118 1 ei 1 — 05 een 

* önne. enn auf die Provinzen hingewieſen 
Preußiſcher Landtag. worden ſei, jo müſſe er dem gegenüber doch dar⸗ 
Herrenhaus. auf en daß 5 den 1 ider ichen, 

b 8. Sitzung vom 25. April. die Kirchenſteuern außerordentlich viel öl er ſeien, 
Am Miniſtertiſche: v. Scholz, Herfurth, als in Berlin, da fie dort 80100 Prozent be⸗ 
Dr. v. Schelling und Kommiſſare. 


tragen und er glaube daher, man würde dort 
Präſident Herzog v. Natibor eröffnet die auf erheblichen Widerſtand ſtoßen. Ebenſo hielte 
Sitzung um 1 Uhr. 


er es für verfrüht, den Staat ſchon ſelbſt zu 
Einziger Gegenſtand der Tagesordnung iſt engagiren. Die Entſcheidung über die Staats⸗ 
die erneute Berathung über den Rentengüter⸗ 


beihülſe müſſe ſuspendirt werden, bis die zur 


ener x ; Se 11. Selbſthülfe unentbehrliche Organiſation geſchaffen Staatsregierung zur Erwägung. 5 
r e eee 5 ſei. Deshalb empfehle er den Autrag Berk zur Das Haus beſchließt dieſem Antrage gemäß. 
as war ö en Annahme. (Beifall.) Eine Petition des Lehrers Kaut zu Neu⸗ 


Abg. v. Zedlitz⸗Neukirch (freik.): Daß 
ein kirchlicher Nothſtand in Berlin vorhanden, ſei 
unbeſtreitbar und ſeine Beſeitigung liege im öffent- 
lichen Intereſſe. In erſter Linie ſtehe allerdings 
die Selbſthülfe Berlins und ſtimme er den Aus⸗ 
führungen des Vorredners bei. Es müſſe klar 
ausgeſprochen werden, daß man gegenwärtig nicht 
bereit ſei, Staatsmittel zu gewähren, daß man 
vielmehr zunächſt der evangeliſchen Kirche die 
Abhülfe ſelbſt überlaſſen müſſe. Er ſtimme dem 
Antrage Bork dem Sinne nach zu, wünſche aber über 
die Petition nicht zur Tagesordnung überzugehen, 
beantrage vielmehr namens ſeiner Fraktion, die 
Petition der Staatsregierung mit bem Erſuchen 
* überweiſen, ihrerſeits das Nöthige zu veran⸗ 
aſſen, die finanziellen Kräfte der evangeliſchen 
Gemeinden Berlins zur Beſeitigung des Noth⸗ 
ſtandes auc zu machen. 

Abg. Stöcker (konſ.): Der Antrag, den 
feine Partei geſtellt habe, kennzeichne deutlich den 
Standpunkt derſelben. Sie beantrage: Die 
Petition der Staatsregierung mit den Erſuchen 
zu überweiſen, zu ermitteln ob das Bedürfniß 
zur vermehrten Staatsbeihülſe vorhanden iſt und 
über die Ergebniſſe der veranlaßten Enquete dem 
Landtage in ſeiner nächſten Sitzungsperiode Mit⸗ 
theilung zu machen und nöthigenfalls mit dieſer 
Mittheilung die geeigneten Vorſchläge zur Ab⸗ 
ſch hülfe eventl. im Wege der Geſetzgebung zu ver⸗ 

3 Ä ö binden. Dieſer Antrag beweiſe, daß feine Frak⸗ 

Aufgab u Aubetracht, 1) daß es nicht die tion im Weſentlichen auf dem Standpunkte ſtehe, 
5 gabe des Staates iſt, ohne Nachweis des den der Herr Regierun gskommiſſar dargelegt 
edürfniſſes im einzelnen Falle und ohne ſpe⸗ Bi und dieſer Erklärung gegenüber ſei das 


Die Kommiſſion hat ihre früheren Vor⸗ 
ſchläge nur wenig verändert; von Erheblichkeit 
iſt nur der Vorſchlag der Kommiſſion, die zur 
Herftellung von Reutengütern geſchloſſenen Ver⸗ 
träge, Auslaſſungen ꝛc. gebühren⸗ und ſtempelfrei 
zu laſſen, wenn die Rente höchſtens 100 Mark 
beträgt und der Bezirksausſchuß beſcheinigt, daß 
die Einrichtung des Rentengutes in gemeinſchaft⸗ 
lichen Jutereſſen Ri. 5 a 

Nach längerer Diskuſſion wird die Vorlage 
nach den Vorſchlägen der Kommiſſion ange⸗ 
nommen. 

Nächſte Sitzung: Sonnabeud 2 Uhr. 

Tagesordnung: Kleinere Vorlagen. 


Abgeordneten⸗Haus. 
4 49. Sitzung vom 25. April. 
räſideut v. Köller eröffnet die Sitzun 
um 11 Uhr. m vo 

Am Miniſtertiſche: Kommiſſare. 

Auf der Tagesorduung ſteht zunächſt der 
mündliche Bericht der Budgetkommiſſion über 
die Petition des Probſtes und Ober⸗Konſiſtorial⸗ 
raths Dr. Frhr. v. d. Goltz in Berlin um 
Einſtellung einer Summe zu kirchlichen Ein⸗ 
richtungen in das Extraordinarium des Etats 
pro 1891 —92. 
ee Budgetkommiſſion beantragt, zu be 


Berlin, 25. April. Die große Allgemeine 
Gartenbau⸗Ausſtellung, welche die Geſellſchaft zur 
Beförderung des Gartenbaues in den preußiſchen 
Staaten im Landes⸗Ausſtellungs⸗Gebäude ve > 
ſtaltet hat, iſt heute Mittag mit dem feſtlichen 
Prunk, der der Bedeutung der großartigen Schau 
entſpricht, eröffnet worden. Der große Saal, 
rechts von der Kuppelhalle, war zu einem präch⸗ 
tigen Empfangsraum umgeſchaffen. An der Oſt⸗ 
wand erhob ſich der impoſante n 
unter dem die Koloſſalbüſte Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs aufgeſtellt war. Seiten 

anden in Niſchen aus pergoldetem Rohrgeflecht 
auch'ſche Viktorien, an der erſten Fenſterwand 
waren die koſtbaren Ehrenpreiſe ausgeſtellt, und 
gegenüber dem Throne ſah man die Büſten der 


zielle Beſtimmung hinſichtlich der Verwendung Haus allerdings noch nicht in der Lage, zur 
Summen zu den angegebenen Zwecken flüſſig zu Frage ſelbſt Stellung zu nehmen. Ihm komme 
machen; 2) daß nur in paritätiſcher Weiſe gegen⸗ es hier nur darauf an, den Nothſtand nachzu⸗ 
über den verſchiedenen gleichberechtigten Bekennt⸗ weiſen. Berlin habe 800,000 Seelen zu verſor⸗ 
m: vorgegangen werden kaun, über die Petition gen, es könne daher nicht Alles thun, müſſe viel- 
zur en u; . n mehr Unterſtützung haben. Die Zunahme der 

„Die Bewilligung von außerordentlichen ſozialdemokratiſchen Stimmen bei den Wahlen 
Staatsbeihülfen nur auf Grund ſpezieller und beweiſe, wie vielen Seelen die Seelſorge fehle. 
im Einzelnen begründeter Vorſchläge eintreten Abg. Dr. Windthorſt: Ein kirchlicher 
zu laſſen. Nothſtand iſt allerdings in Berlin vorhanden, 

Hierzu liegt folgender Abänderungs⸗Autrag aber er iſt anderwärts auch vlelfach nicht minder 
der Abgg. Bork (natl.) und Genoſſen vor: Zu groß. Ich wundere mich, daß man in Berlin 
beſchließen: erſt ſo ſpät zu der Erkenntniß kommt. Im 

In Anbetracht, daß 1) ein für Berlin zu Prinzip müßte jede Religionsgemeinſchaſt allein 


die Wandflächen die herrlichſten Gruppen tropi⸗ 
Schmidt'ſchen Gärtnerei entnommen; in Mitt 
während Guirlanden in weitem Bogen zur Kup⸗ 
pel emporſtiegen, um ſich hier in einem Blumen⸗ 
korb zu vereinigen. 


dem feſtlichen Raum vereinigt: wir ſahen 


= taſiegebilde Se werden, 


beiden verewigten Kaiſer. Im Uebrigen erfüllten 
ſcher Gewächſe, aus den reichen Beſtänden der tr 


itten „ 
der Gruppen aber prangte koſtbares Edelgeräth, Erforderliche zu veranlaſſen. 


ine gtfngenbe Verſammlung hatte ſich in Au 
i den 


Gartenbaues und zur Steigerung des internatio⸗ 
nalen Verkehrs dienen werde. 

Nachdem Ihre Majeſtät die Kaiſerin den 
Befehl zur Eröffnung der Ausſtellung gegeben 
Hach ſchloß der Feſtakt mit einem brauſenden 

och auf Ihre kaiſerlichen und königlichen Ma⸗ 
jeſtäten. 

Nunmehr folgte ein Rundgang, auf welchem 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin wiederholt Veranlaſ⸗ 
ſung nahm, den anweſenden Ausſtellern mit huld⸗ 
vollen Worten Allerhöchſtihre Anerkennung aus⸗ 
zuſprechen. Im Saale des Kommerzien⸗Rathes 
Spindler überreichten deſſen beide Töchter der 
Kaiſerin ein Roſenbouquet, ein zweites Bouquet 
aus gelben Roſen nahm die Kaiſerin in der Ro⸗ 
fenhalfe von Herrn Buntzel entgegen. In der 
Mittelhalle beſtieg Ihre Majeſtät den Balkon, 
um den weiten Geſammtblick über die Ausſtel⸗ 
lung zu genießen. Vom Marine ⸗ Saal aus 
wandte die Kaiſerin ſich dann in die Orchideen⸗ 
Halle, wo Herr Sander aus London einer län⸗ 
geren Unterhaltung gewürdigt wurde. 

Erſt um 1½ Uhr verließ Ihre Majeſtät 
unter den Hochrufen des Publikums die Aus⸗ 
ſtellung. 

— Die „N. A. Zig.“ ſchreibt: Auswärtigen 
Zeitungen iſt d. d. Berlin, 24. April, durch 
W. T. B.“ folgende Mittheilung zugegangen: 

„Die in verſchiedenen Zeitungen verbrei⸗ 
teten Nachrichten über die beabſichtigte Bildung 
eines europäiſchen Zollvereins können als Phan⸗ 
i welche in maß⸗ 
Krei en gar nicht ins Ange gefaßt wor⸗ 


U 


= 


gebenden 
den ſind.“ 
— der „Marinebefehl“ vom 24. d. M. 
enthält nachſtehende Allerhöchſte Ordre: 

Ich habe beſtimmt: 1) Der Kontreadmiral 
Heusner, Staatsſekretär des Reichs⸗Marineamts, 
wird in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs, 
unter Verleihung des Charakters als Vizeadmiral, 
mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt. 3 Der Kontreadmiral Hollmann, Chef 
Meines Uebungsgeſchwaders, wird, unter Entbin⸗ 
dung von dieſer Stellung, zum Staatsſekretär 
des Reichs-Marineamtes ernannt. Zugleich 
beſtimme Ich, daß der Kontreadmiral Heusner, 
deſſen Wiederverwendung im Dienſte Ich bei ſich 
darbietender Gelegenheit im Auge behalten will, 
künftig bei den Offizieren à la suite des See⸗ 


führen iſt. Die Kontreadmirale Hollmann und 
Heusner habe Ich unmittelbar benachrichtigt; be⸗ 

effs der weiteren Bekanntmachung an die Ma⸗ 
hat das Ober⸗Kommando der Marine das 


An Bord des Schnelldampfers „Lahn“, 
den 22. April 1890. 
Wilhelm. 
das Ober⸗Kommando der Marine. 


offizierkerps in der Ranugliſte der Marie zu 


um nicht ſpäter mit 
en zu werden. Die einzelnen 
Vereinsvorſteher aber ſollten fortan ſich ange⸗ 
legen ſein laſſen, ohne irgend welche Rückſicht⸗ 
nahme ihre Vereine von unlautern Elementen zu 
ſäubern, damit das Bundespräſidium nicht wie⸗ 
der in die unangenehme Lage komme, derartige 
Vereine ganz aus dem Bunde ausſtoßen zu 
müſſen. Der Bund habe zwar alle Politik von 
ſich fernzuhalten, aber die Pflege und Förderung 
des Patriotismus und aller patriotiſchen Beſtre⸗ 
bungen ſei die Ehrenpflicht jedes Bundesmitglieds, 
und dieſe Ehrenpflicht beſtehe z. B. auch bei den 
Reichstagswahlen zu Recht. Die markige An⸗ 
ſprache ſchließt mit den Worten: „Patriotismus, 
Königstreue und Vaterlandsliebe — wer dieſe 
Eigenſchaften nicht beſitzt, kann auf Grund un⸗ 
ke Satzung ein Militärvereinsmitglied nicht 
ein, und hat ſich einer ohne dieſe Eigenſchaften 
in unſere Reihen eingeſchlichen oder gedrängt, fo 
iſt er ein Heuchler, denn; Niemand kann zween 
Herren dienen!“ 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 0 


J. Wien, 25. April. Dreitauſend Schläch⸗ 


tergehülſen ſtellen morgen die Arbeit ein. Der 
geplante Streik der Arbeiter der hieſigen Gas⸗ 
werke ſcheint unvermeidlich. Die Direktion der 
Gasgeſellſchaft hat Anhaltspunkte, daß fremde 
Agitatoren die Arbeiter aufſtacheln, daß dieſelben 
nicht die 14tägige Kündigung einhalten. 

T Brünn, 24. April. Die Behörden be⸗ 
willigten die Abhaltung eines großen Arbeiter⸗ 
feſtes am 1. Mai Nachmittags im Schreibwalde. 
Jun Mähren treiben ſich Agents pro vocateurs 
umher, welche den Arbeitern größere Summen 
verſprechen, wenn dieſelben ſtreiken. 

Lemberg, 24 April. In den Werk⸗ 
mn der Staatsbahnen in Stry droht ein 
Streik. 

7 Trautenau, 24. April. Aus Schatzlar 
wird gemeldet, daß die Erbitternng unter den 
Bergleuten zunimmt. 

+ Bielitz, 24. 1 
aben mehr Opfer gekoſtet, als anfänglich ange⸗ 
nommen wurde. Bis jetzt ſind 13 Todte, außer⸗ 
dem zahlreiche ſchwer und leicht Verwundete 
konſtatirt. 

Peſt, 22. April. Die Auslaſſungen der 
„Voſſ. Ztg.“ in Sachen der Einſchränkung des 
Duells in der ee Armee haben hier in 
allen denkenden Kreiſen die freudigſte Aufnahme 
efunden. Seitdem der Gegenſtand in Deutſch⸗ 
and beſprochen wird, befaſſen ſich alle hie⸗ 
ſigen Blätter mit demſelben und geben ihrer Zu⸗ 
ſtimmung in lebhaften Worten Ausdruck. Es iſt 
das auch ganz nalürlich, denn die Ausſchreitungen 
des Duellweſens zeigen ſich vielleicht an keinem 


Y 


zweiten Orte ſo häufig und oft in ſo erſchweren⸗ 


der Weiſe wie in Ungarn. Es giebt viele recht 


harmloſe Duelle in jenen Fällen, wo die Sekun⸗ 


April. Die geftrigen Erceſſe 


renne 


ſchaffender Verband der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinden, dem das Recht gewährt würde, aus⸗ 
reichende Steuern umzulegen und nöthigenfalls 
Anleihen aufzunehmen, hinreichende Mittel zur 
Beſeitigung des kirchlichen Nothſtandes in Berlin 
beſchaffen könnte; 2) auch von den vereinigten 
Kreisſynoden der Stadt Berlin unterm 10. Sep⸗ 
tember 1888 einſtimmig anerkannt worden iſt, 
daß die Aufnahme von Anleihen das ſicherſte 
und wirkſamſte Mittel böte, die vorhandenen 
kirchlichen Nothſtände nach einheitlichem Plane 


für ihre Bedürfniſſe ſorgen und meine politiſchen 
Freunde ſind darum für den Antrag der Kom⸗ 
miſſion. Doch gehen wir gern mit der evange⸗ 
liſchen Kirche zuſammen und wir ſind darum 
bereit, für den Antrag des Abg. von Zedlitz zu 
timmen. 

Abg. Rickert iſt aus Prinzip für einfachen 
Uebergang zur een — 16 
erbitten, Unterſtützungen von Angehörigen aller 
anderen Konfeſſionen, um der reichſten proteſtan⸗ 
tiſchen Gemeinde zu helfen, das habe doch etwas 


und ohne bedenkliche Erhöhung der Steuerlaſt zu ſehr Demüthigendes und ſpreche keineswegs für 
beſeitigen, 3) dieſelben Synoden gegen die An⸗ die Macht der proteſtantiſchen Kirche. Zur Ehre 


nahme proteſtirt 
Bevölkerung Ber 


5 als ob die evangeliſche der evangeliſchen Kirche und in ihrem eigenſten 
ins fremder Wohlthätigkeit bes | Intereſſe müſſe man den Antrag von der Goltz 


dürfe, über die Petition zur Tagesordnung über⸗ a limina zurlickweiſen und einfachen Uebergaug 


zugehen. 
Berichterſtatter Abg. 5 
berichtet, daß die 1 er (natl.) 


v. d. Goltz hauptſächlich den 


Probſtes von der Gol 
Zweck verfolge, nigen Parte 


zur Tagesordnung beſchließen. 


Abg. Stöcker bedauert, daß der Antrag Polizei⸗Präſident Freiherr v. Richthofen mit dem D 
(g bei dem Zentrum und der freifin- | Ober⸗Regierungs⸗ Rath Friedheim, der Ober- ; * 
i keine Sympathie findet und glaubt Bürgermeiſter v. Forckenbeck und der Stadtver⸗Zuchtzwecken und ein Antrag auf Ermächtigung zu werden. Namentlich ſeitdem die al 


durch Zuhülfenahme der Staatsbeſhülfe dem kirch⸗ daraus auf mangelndes Verſtändniß für die For⸗ 


lichen Nothſtande in Berlin abzuhelfen. 


niedergelegt, was der Petition gegenüber zu ſagen 
wäre und könne er, da der BAntrag Bork 
der Kemmiſſion nicht vorgelegen habe. 
nur den Antrag der Kommiſſion zur Annahme 
empfehlen. 


der kirchlichen Notyſtände allerdings nicht aus⸗ 
reiche, weil fie gegenüber den Kirchenſteuern an⸗ 
derer Laudestheile außerordentlich gering ſei; 


ommiſſion habe ferner anerkannt, daß die 


leihung des Anleiherechts an die vereinigten 


reisſhnoden das geeignetſte Mittel zur Abhülfe den 


et, weil 
geeignet ſein würde 


15 prich 
bell verhindert pe daß derſelbe durch Krank⸗ 
wohnen. Namens der S 
zu erklären, daß dieſelbe von der Nuffaſ 
gehe, daß die Beſeitigung der Kirchenot 
ausſchließlich eine kirchliche Angelegenheit, 
auch eine ſtaatliche Aufgabe ſei 
Staat ein naturgemäßes Jutereſſe daran habe, 


> Ben Die derungen 
Hudgekkommiſſion habe in ihrem Antrage alles das ſollen. 


Die Kommiſſion habe ſich auch mit der Antrag der 
der Frage der Kirchenſteuer beſchäftigt, fie habe keine Unterſtützung 
erwogen, daß dieſe Steuer in Berlin zur Deckung den Vorrednern fol 
trag von Zedlitz ſtimmen, wo 
hebt, daß der Antrag der Ko 
die in der Kommiſſion geſtellt, d 
Ver⸗ worden ſei. 


„Nachdem der Antrag Bork zurückgezogen, Eröffnungsfeier erſchienen Vom Hofe bemerkten für Juſtizweſen zur Vorberathung überwieſen. 
erklärt ſich Abg. Dr. En neccerus (ul.) na- wir den Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall von Lie⸗ 
mens feiner Partei für den Antrag von Zedlitz. benau, den Ober⸗Zeremonienmeiſter Grafen zu ſind 

Ab (tr.) bedauert, daß Eulenburg, den Schloß⸗Hauptmann von Ende, 
Budgetkommiſſion im Hauſe den Kammerherrn von dem Kueſebeck u. A. 


g. von Huene 


gefunden habe, wird indeſſen 


Nachdem Abg. Dr. Korſch noch einmal 
ſion geſchloſſen. 


D l Bei der Abſtimmung wird, nach Ablehnung Menge das Erſcheinen 
8 Regierungs- Kommiſtar Geh. Rath aller übrigen Anträge, der Antrag des Abg. von ſerin und Königin. 
ſpricht namens des Kultusminiſters 354% 


»Neukirch angenommen. 


Es folgt die erſte Berathung des von dem 


der heutigen Sitzung beizu⸗ Abg. Muhl (freik.) beantragten Geſetzentwurfs, 

taatsregierung habe er betreffend die 901 ur 

An aus⸗ nach dem Geſetze vom Febru . 

nicht Entſchädigungsanſprüche (für frühere Grund⸗ 

ondern Steuer⸗Befreiungen) in der Provinz Schleswig⸗ 
ſei, da auch der Holſtein. 


erückſichtigung der 


Abg. von Bülow⸗Wandsbeck (wildkonſ.) 


daß die Seelſorge geſtärkt und Räume dare befürwortet die Annahme dieſes Geſetzentwurfs. 


Abhülfe 


gebe 
Mittel. 


ffeu werden. ur 
geſchaff e 3 An 


im Weſentlichen drei 


auf dem Standpunkte, daß prinzipie 


eſtehen. Auch die Provinzen hätten ein natur⸗ handen, der Ankra 


Geh. Rath Fuiſting erklärt ſich namens 


„ An erſter der Stgats⸗Regierung für das Geſetz. Nach dem 

Stelle haben die kirchlichen Verbände einzutreten Grundſatze 6 9 für 11 hl 

und die Staatsregierung habe ihrerſeitz dazu Staats ⸗Regierun 

mitzuwirken, um die Thätigkeit der Kreisſynoden Provinz für fi 

erfolgreich zu machen. Die Stantsrenlerung ſtehe Außerdem ftänden 
e Bedenken ſtimmungen direkt entgegen. 


leiches Recht für Alle könne die 
nicht zugeben, daß eine einzelne 
Ausnahmegeſetze beanſpruche. 
dem Antrage geſetzliche Be⸗ 


noth zu ſteuern, und dritlens trete die Frage her⸗ entſprungen. 


vor, wie der Staat ſich gegenüber den viel⸗ 


Die Abgg. Brandenburg (Ztr.), von 


feitigen Beſtrebungen zu verhalten habe. Schon Bülow⸗ Eckernförde (konſ), Hane n freik.) 


eien 


bt. N a Zweck reichliche Mittel ge⸗ und v. 6 
endet, wenn auch zunächſt aus dem Allerhöch⸗ des Antrages an eine Kommiſſion. 


en Dispoſitionsfonds. Die Staatsregierung be⸗ 


nene befürworten die Ueberweiſung 


Abg. Krah (freik.) bemerkt in feinem 


* 


Staatshülfe zu Generale v. Verſen, 


der chriſtlichen Kirche ſchließen zu Direktor Jüblle, der Präſident der Akademie des Bundesraths wurden, erſtere dem Ausſchn 


gen und ebenfalls für den An⸗ ſten & . 
bei er noch hervor⸗Dr. Freiherr v. Lucius, 
nſervativen bereits Vorſtandes in der een Kuppelhalle ver⸗ 
ort aber abgelehnt ſammelt. 


8 Antrag der Konſervativen kurz gerechtferligt, von Sachſen⸗Meiningen. Kurz darauf verkün⸗ 
es ſofort radikale Abhilfe zu ſchaffen wird die Diskus EIER et 5 f 


ebruar 1870 erloſchenen F 


PR EN 1 Billigkeitsgründe Preußens Herrſcher dem edelſten und ſchönſten 
gen die Verleihung der Darlehnsfähigkeit nicht ſeien nur in einzelnen, ſehr wenigen Fällen vor⸗ Zweige der Bodenkultur, der Gartenkunſt, von 
au 1 1 \ 3 jet wohl mehr der allge⸗ jeher zugewendet haben. Der Redner erinnerte 
gemäßes Intereſſe daran, der Berliner Kirchen⸗ meinen menſchlichen Schwäche der Begehrlichkeit an Sophie Dorothea, die zweite Gemahlin des 


Reichskanzler, Präſidenten des Staatsminiſteriums In der am 24. d. M. unter dem Vorſitz danten geſetzte oder ernſtere Leute ſind, die ein 
v. Caprivi, die Staatsminiſter Dr. v. Bötticher, des Vize⸗Präſidenten des Staatsminiſteriums, Menſchenleben nicht leicht nehmen; trotz alledem 
errfurth, v. 1 1 9 v. Verdy, den Staats- Staatsſekretär des Innern Dr. von Bötticher, kommen im Lande alljährlich einige Duelle vor, 
ekretär Freiherrn v. Maltzahn, den Minifter des abgehaltenen Plenarſitzung ertheilte der Bundes: in wellen hoffnungsvolle Exiſtenzen oft um ganz 
königlichen Hauſes v. Wedell, zahlreiche Räthe rath dem vom Abgeordneten Dr. Windthorſt beim nichtiger Veranlaſſungen willen zu Grunde . 
aller Miniſterien, ferner den Feldmarſchall Reichstage eingebrachten, von letzterem angenom⸗ Ein Wortwechsel auf einem Balle, eine etwas 
Grafen v. Moltke, den Chef des Generalſtabes menen Entwurf eines Geſetzes betreffend die Auf⸗ ſchärfere Polemik im Berathungsſaale eines 
Grafen Walderſee, den Herzog von Ratibor, die hebung des Geſetzes über die Verhinderung der Selbſtverwaltungskörpers, eine Meinungsverſchie⸗ 
v. v. Strübberg und andere unbefugten Ausübung von Kirchenämtern vom denheit über Stromregulirung, irgend eine bos⸗ 
böhere Offiziere. Auch die Vertreter der an der 4. Mat 1874, dem Entwurf eines Vertrages hafte Witzelei, die höchſtens die Galle erregt, 
Ausſtellung betheiligten Staaten waren der Ein⸗ mit der Aktiengeſellſchaft „Deutſche Oſtafrika⸗ aber die Ehre durchaus nicht berührt; das alles 
ladung des Komitees geiofat; ſo ſahen wir den Linie“ zu Hamburg über die Einrichtung und den und tauſend andere Dinge führen zum Duell. N 
öſterreichiſch⸗ ungariſchen Botſchafter Grafen Betrieb einer regelmäßigen deutſchen Poſtdampfer⸗ Die eigentliche ungariſche Spezialität aber ft 
Sezecheuyi, den ſchweizeriſchen Geſandten Oberſten Verbindung mit Oſtafrika, dem Antrage des es, daß nicht gewiſſe Klaſſen duelliren, die 
Roth, den niederländiſchen Geſandten von der Reichskanzlers betreffend die Abänderung des Poſt⸗ dem Waffenhandwerk nahe ſtehen, ſondern alle 
veven und andere Mitglieder des diplomaliſchen tarifs, und dem Uebereinkommen zwiſchen Deutſch⸗ Welt, Advokaten, Abgeordnete, ſelbſt Kaufleute 
orps. Ferner waren der Chef des Zivilkabinets, land und den Niederlanden zum Schutze ver⸗ duelliren. Ein Menſch, der ſich nicht durchass 
Wirkliche Geheime Rath Dr. v. Lucanus, der kuppelter weiblicher Perſonen die Zuſtimmung. unmöglich machen will, muß, in welcher Lebende 
ie Vorlage betreffend die Einfuhr lebender ſtellung er fich auch befinde, darauf gefaßt fein, 
Schafe aus Oeſterreich Ungarn und Rußland zu Jemand zu fordern oder durch Jemand 8 
gemeine 
e d in a Bat, ber, Dütgen 5 
N ſchuß klaſſen übergegangen iſt, fangen die Dinge an, 2 
ur für Handel und Verkehr, letzterer dem Ausſchuß tot 115 rk In jeder cer 2 
finden ſich etliche Reſerveoffiziere, und der „Ne 
ſerviſt“ fühlt ſich verpflichtet, um ſo unangen 
mer zu ſein und um ſo mehr zu duelliren, ſe 
weniger von ihm — feinem ſonſtigen Beru 
nach — die große Schneidigkeit zu erwarten 
Schimpf ausgeſtoßen und aller mit der Bundes⸗ wäre. („Schneidigkeit“ iſt, nebenher bemerkt, 
mitgliedſchaft verbundenen Ehren und Vergünſti⸗ ein Wort, das mit Haut und Haar in den 
gungen verluſtig erklärt worden. Aus dieſem Anlaß magyariſchen Sprachſchatz übernommen worden 
hat Soeben das Präſtdium von Sachſens Militärver⸗ iſt, weil es ein dem entſprechendes ungariſches 
einsbund an die Bundesvereine eine beherzigens⸗ Wort nicht giebt.) Es ift unter Umſtänden noch 
werthe längere Anſprache erlaſſen. In dieser Ans erheblich leichter, mit einem jungen Huſaren⸗ 
ſprache wird mit Entſchiedenheit betont, wie jede |offizier von Beruf auszukommen, als mit einem 
it direkte oder auch nur indirekte Unterſtützung fo: Reſervelieutenant, der feiner bürgerlichen Be⸗ 8 
deten die lauten Ho 8 der draußen harrenden zialdemokratiſcher Beſtrebungen ſchlechterdings ſchäſtigung nach Buchhalter in einem Peſter 
hrer Majeſtät der Kai⸗ unvereinbar iſt mit der Zugehörigkeit zu einem Bankhauſe iſt. In dieſen Kreiſen kommen 
{ „Allerhöchſtdieſelbe fuhr, be⸗ Militärverein und mit dem Treuſchwur, den die übrigens auch die meiften Duelle mit tödtlichem 
gleitet von der Gräfin Brockdorff, in offenem Mitglieder einſt im aktiven Heere geleiſtet, wie Ausgange vor. Wenn ein Mann, qui a fait ses 
vierſpännigen Wagen vor und nahm nach huld⸗ mit den ſatzungsgemäßen Verſprechungen der preuves, wie die Franzoſen ſagen, ein Duell 
voller Begrüßung aus der Hand des belgiſchen Bundesmitglieder, die guten Geſinnungen für hat, wird er in der Regel gar nicht blut⸗ 
Ausſtellers Vuylſteke einen von der hieſigen König und Vaterland, für Kaiſer und Reich zu dürſtig fein, und auch ſeine Sekundan⸗ 
Firma J. C. Schmidt gebundenen Blumen⸗ fördern. Es ſei dem Präſidium unbegreiflich, ten benehmen ſich ganz gelaſſen und trach ?: 
ſtrauß aus belgiſchen Orchideen entgegen. Nach⸗ wie ein Mitglied, und noch dazu eines unter des ten die Sachen jo wenig ungeſund in 
dem die Kaiſerin und Prinz Friedrich Leopold Königs as ſtehenden Militärvereins die arrangiren, wie nur irgend möglich; wenn hin⸗ 
mit den Herrſchaften des Gefolges unter dem grenzenloſe Schwachheit beſitzen konnte, ſich einer gegen ein Anfänger ein Duell hat, ſo muß er, 
Thron Platz genommen hatten, ergriff der Staats⸗ Partei, die der Bund bis auf den letzten Mann um ernft genommen zu werden, auf ſchweren 
miniſter Dr. Freiherr von Lucius das Wort zur 5 bekämpfen habe, anzuſchließen, wie ein ſolches Bedingungen beſtehen. Es kommt vor, 
Eröffnungsrede, in der er zunächſt den Gefühlen Mitglied mit ſeinem Gewiſſen ins Reine kommen einem jungen Studenten, der kaum das zwanzigſte 
ehrfurchtsvollſten Dankes Ausdruck gab, daß die könne, wenn es ſich ſagen müſſe, daß es durch Jahr erreicht hat, im Säbelduell eine Wunde 
höchſten Herrſchaften geruht hätten, der Feier ſeinen Treubruch gleichzeitig ſich eines Meineids beigebracht wird, in Folge deren eine Amputation 
durch ihr Erſcheinen die höchſte Weihe zu geben. ſchuldig gemacht und die Verachtung aller guten des halben Armes nothwendig wird. Der junge 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin ſpeziell beſtätige da. Kameraden ſich zugezogen habe. Für derartige Mann iſt noch nicht ins Leben eingetreten und 
mit die fördernde, lebendige Theilnahme, welche charakterloſe Männer aber, die dem Bunde ihr iſt bereits durch einen leichtſinnigen Einfall zum 
freiwillig gegebenes Manneswort zu brechen fähig arbeitsloſen Krüppel für alle Zeiten geworden. 
wären, gebe es innerhalb des Bundes keinen Das ſetzt ſich dann fort in den mannigfachſten 
Raum, da ſie ſich dieſer patriotiſchen Vereinigung Geſtalten, und wenn auf je fünfzig ungariſche 
durch Untreue unwürdig machten. Freilich habe Duelle nur eines kommt, das mit vollem Ernſt 
ſich herausgeſtellt, daß nicht alle dieſer Wort⸗ geführt wird, fo bleibt noch immer genug Jam⸗ 
arkes und der Straße unter den Linden, deren brüchigen wirklich Sozialdemokraten ſeien, ſon⸗ mer und verhängnißvoller Wahnſinn übrig, um 
erſte Bäume ſie ſelbſt gepflanzt, an die Königin dern ſich nur durch Umſtände, Unüberlegtheit die wirklich „beſſere“ Geſellſchaft mit Wes 
Luiſe, deren Vorliebe für Blumen und Garten⸗ u. ſ. w. hätten verleiten laſſen, ſchwankend zu willen aegen dieſen frevelhaften Unjinn 92 
bau ja ſprüchwörtlich ſei, an die Königin Eliſa⸗ werden und daß Mancher derſelben feine Schwachheit füllen. Aus eigenen Mitteln iſt dieſe Sen 
beth, der Marly ſeine Entſtehung verdankt, und nachher ſchwer bereut habe. Doch ſei auch jedoch nicht im Stande, der Sache ein K 


nher 


ordneten⸗Vorſteher Dr. Stryck, der Hof⸗Garten⸗ zur ſtrafrechtlichen Verfolgung wegen . 


Profeſſor Becker und viele Künſtler 
wat ig 20. April. Wie bereits gemeldet, 
aus Sachſens Militärvereins⸗ 
bund einige Militärvereine, weil ſie in ihrer 
I ſebe Mitte ſozialdemokratiſche Elemente geduldet, mit 
Pe Empfange der allerhöchſten und höch⸗ 

errſchaften hatten a der Staatsininifter 

i owie die Herren des 


Wenige Minuten vor 12 Uhr er⸗ 
ſchienen Se. königl, Hoheit der Prinz Friedrich 
Leopold und Ihre königl. Hoheit die Erbprinzeſſin 


* 1 


eee aa 2 
Se 


Pete Kurfürſten, die Schöpferin des Monbijou⸗ 


> 


Ueberall wurde Sachſiſche 


n 3 S 

. dagen Würde dagegen in Deutſchland — vor⸗ Herrn Waldemaun gezahlten Löhnen zufrieden 12,32½ B., per Juli 12,47¼ G., 12,52½ B., dem vorgeſtrigen Zuſammenſtoße Getödteten und Berlin, den 28. April 1890. 

= Hglich in der Armee — das Duellweſen auf-|feien, dennoch am 1. Mai feiern würden; fie per Aüguſt 12,52%), ©, 12,571, ne theils ſtreikende Arbeiter, theils Beg bunden; Deutſche Fonds, Pfaud⸗ und Rente. riese. 
8 heben, ſo kann darauf gerechnet werden, daß müßten ſich der ganzen Arbeiterwelt anſchließen. Köln, 25. April, Nachm. 1 Uhr. e⸗ 13 Plünderer find dem Gerichte eingeliefert Seuche N. Anl. 4% 107108 Schl Hlg.-Pfdb. 5% —.— 
2 in kürzeſter Friſt in Ungarn die leitenden Kreiſe — Denſellen Tag Nachmittags erklärte ihnen treidemarkt. Weizen hiejiger loko 20,00, worden. 1 E 8 
$ und die geſammte Preſſe ſich vereinigen und die 55 Waldemann endgültig, daß fie am nächſten do. fremder loko 21,00, do. per Mai 20,65, In Brünn haben die meiſten Tuchfabriken „ do. de. % 10.60 5 Wespe ritterih J 2% 55.10 8 
= Nachahmung des deutſchen Beiſpieles erzwingen Morgen, alſo am Donneritag, wenn ſie dahin per Juli 20,55, per November 19,35. Roggen den Arbeitern den erſten Mai freigegeben, die a. . 2% 100 @ ın rg ERBE 
3 würden. ſchlüſſig würden, am 1. Mai zu feiern, nicht hieſiger lolo 17,50, fremder loko 17,75, per Waffenfabrik in Steyr gewährte gleichfalls den r. Staatsſchuld. 23% 2, & Far- u. Aeamärt. 4% 103,106 
= 5 zur Arbeit zu erſcheinen hätten, ſondern ſich Mai 16,55, per Juli 16,20, per November 15,35. erſten Mat als Ardeiterfeiertag, auch bewilligte dan um % , e Sanenburg re de 105.0 0 
5 Belgien. ihren Lohn und ihre Kaution im Laufe des Naber hieſiger loko 18,00, fremder 17,50. dieſe Fabrik ihren Arbeitern die zehuſtündige Ar⸗ de. de. nene 5.2 1050 20 Weienide be. 4%6 102,108 
ir. + Brüſſel, 24. April. Das aus dem bel-| Vormittags abholen könnten. Wollten fie]! üböl loko 71,00, per Mai 69,50, per Oktober | beitszeit. re 
- iſchen Staatsarchiv von dem franzöſiſchen Spion aber am 1. Mai arbeiten, jo wünſchte 61,20. Wien, 25. April. Die in auswärtigen de. do. 4% 11210@ | Eähfiihe do. 4% 108,30 6 
2 Faure entwendete wichtige Dokument betrifft Herr Waldemaun nur bis Mittags, wie an Hamburg, 25. April, 1 Uhr 5 Min. Blättern verbreitete Nachricht, Kaiſer Franz Jo- de. do. 27% ne Sahl. Hehe. 4% 103, & 
2 en geheimen Bericht über die Stellung Bel⸗ Soun⸗ und Feiertagen arbeiten zu laſſen und Nachm. (Pribat⸗Depeſche von Laſally u. Sotu ſef werde Anfang Mai zum Beſuche des Kaiſers aur. u. oteumärt. 3% 93896 | Bariihe%lilens . 

3 gene im Falle eines neuen deutſch⸗ franzöſiſchen ſollten die Arbeiter bei Nichtinnehaltung ihres in Hamburg.) Kaffe⸗Termin Markt. Wilhelm in Berlin eintreffen, findet in hieſigen de. an 4% e, Jag aal. A 108.80 0 
ieges. Verſprechens, da Herr W. annahm, ſie würden Mai 85,75, September 83,50, Dezember 78,50. maßgebenden Kreiſen keine Beſtätigung. Yanbfh.E.Pfobr. 4%, 103,006 Hamburg Staats, 

& 5 ſolches nicht halten und am 1. Mai zur Arbeit Ziemlich ſeſt. Paris, 25. April. Präſident Carnot begab de % 20 0 ee dente 80 1840 8 
2 Rußland. nicht erſcheinen, ihrer Kaution für verluſtig er⸗ Hamburg, 25. April, Vormittags 11 Uhr. ſich heute früh 7 Uhr von Nizza nach Dra⸗ | Sfipreuß. dor. 22% 690068) de. amor 0 
= + Petersburg, 24. April. Der Hofzug, klärt werden. Eine halbe Stunde nach dieſer Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben gulgnan; von Draguignan, wo der Präſident de. 4 po. % ee e > 
4 welcher den Kronprinzen von Italien nach Europa Erklärung kamen ſämmtliche Arbeiter in's Kom⸗ rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, um 11 Uhr Vormittags eintraf, reiſte derſelbe Feiruise 166 1970 B55 Kult 3 
2 2 öln⸗Mind. Ur.⸗A. / 789,70 
* 


brachte, entgleiſte im Kaukaſus, ohne jedoch Je- toir, verlangten Kaution und Lohn und legten neue Ufance, frei an Bord Hamburg per April um 2 Uhr nach Digue weiter. be. %% „ Weiuinger t Old-, 
* mand zu beſchädigen. Die Reiſe wurde nach kurzer die Arbeit nieder. 12,22½, per Mai 12,27¼, per Auguſt 12,52 ½, der Präſideut Carnot mit lebhaften Ovationen Sch.⸗ Hels. Pfd. 4% 104 10 © tosſe .. . 24186 
= Zeit fortgeſetzt. Br ; Herr Waldemann hatte feinen Arbeitern er⸗ per Dezember 12,22 ½. Stetig. empfangen. Fremde Jouds 
* Die Zahl der verhafteten Offiziere in der klärt, daß er keinen derſelben wieder einſtellen Hamburg, 25. April, Vormittags 11 Uhr. Paris, 25. April. Tigraue Paſcha und geavptiſche Anl. % —.— . ER Odi 101.50 20 
Beſtechungsaffaire Schmidt beträgt zehn, ſämmt⸗ würde und hat ſich bereits anderes Perſonal, Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average Palmer, welche in der Angelegenheit der Konver⸗(„ 2: de. 5% 30515 0 do, de. air 5% 8,40 C 
>. lich Artilleriſten. Bei den Beſtechungsverſuchen wenn auch mit großer Mühe, beſchaſſt, fo daß Santos per April 85,50, per Mai 85,50, per ſion der egyptiſchen Schuld hier konferirten, | Sufarenermusn 34,70 8% be. 198% —.— 
= handelte es ſich hauptſächlich um Torpedopläne der Betrieb heute fortgeſetzt werden konnte. September 83,00, per Dezember 78,00. — haben ſich heute nach London begeben. Buen, ares . do. 1880 4% 80,40 
3 von Kronſtadt. Wenn Herrn W. die Arbeitseinſtellung am 1. Ruhig. Paris, 25 April. Depeſchen aus Kotonn rellencentente 5% 2.40 45 de. Gere 88 105.55 b 
Die Meldung, Kaiſer Wilhelm werde das Mai unvorhergeſehen überraſchte, wie es von den Paris, 25. April. Aufaugsbericht. melden, daß die Dahomeneger im Vormarſch dard. Santa . | do. der 1ssanpilö% nm 
Innere Rußlands beſuchen, wird von unter: Arbeitern geplant war, fo hätte derſelbe einen Mehl beh., per April 55,70, per Mai 54,20, auf Portonovo find. Der Miniſterrath wird ſich Net Mnieipe'ne 5.00 | De G dM. 1804 5% 
richteter Seite für unbegründet bezeichnet. Schaden von mehreren Tauſend Mark gehabt. per Mai⸗Anguſt 54,30, per September⸗Dezem⸗ morgen mit der Dahomefrage beſchäſtigen. de. es. 0 l St ee dens? de. de. i868 50 280 0 8 
g Die anderen Tages au einer Marktecke be⸗ ber 53,90. — Spiritus ruhig, per April Paris, 25. April. Die Regierung verbot ee. Pater dt. 56 2845 Sed Gel- ib. % 380 b 
Amerika. ſchäftigungslos zuſammenſtehenden Arbeiter ſuch⸗ 36,20, per Mai 36,50, per Mai⸗Auguſt 37,50, dem Drucker die Auslieferung der Plakate zur e. te 5% —— de. Men 5% m 122 
T Newyork, 24. April. Durch einen Brand ten nun auch die wenigen treu gebliebenen Leute per September⸗Dezember 38,50. — Wetter: Manifeſtation am 1. Mai, weil dieſe fälſchlich F 
SE in einer Seidenſpinnerei in Catoſanqua (Penſyl⸗ für ihren Zweck zu gewinnen und fielen dem ge⸗ Gußregen. zur Vermeidung der Stempelgebühr als Wahl⸗ e debe 102 70 f. ec 
— vanien) wurden 8 Perſonen getödtet und viele rade vom Bahnhof zurückkehrenden Rollfuhrkut⸗ Havre, 25. April, Vormittags 10 Uhr. aufrufe verfaßt waren. > i 5 50% un e er 
3 verletzt. Der Schaden beträgt 100 Millionen ſcher in die Zügel, indem fie ihm zuriefen: er (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, Der Redakteur der „Egalité“, Zebaeco, wurde Nam. S-. Ob. % 104,00 8 
we Dollars. müſſe ebenſo feiern wie fie und dürfe ſich nicht Ziegler u. Lom Kaffee in Newyork verhaftet, weil er zu gewaltſamen Demonſtra⸗ Eiſenbahn⸗ Stamm -Aetien. 
Durch ein Erdbeben in Kalifornien wurde ausschließen. Er bedurfte indeß nur des Auftau⸗ ſchloß mit 30 pets Baiſſe. tionen aufgereizt hat. Calin, bubeg 44,00 8 Dup-Bodenbah 4% 1913 5 
die Eiſenbahnbrücke bei Mayfield beſchädigt. cheus einer Polizei⸗Uniferm, da ſtoben die Hel⸗ Rio 8000 Sack, Santos 4000 Sack. Ne Prinz Jerome proteſtirt in einem an Carnot sec vagen 4% 1840 | ah Sarbun. % 
z : den auseinander. Die drei Rädelsführer, die das zettes für geſtern. gerichteten Briefe gegen Carnots Beſuch im Ge⸗ Blas- Hias, 2% % Jr Mittel 2% 106 
Stettiner Nachrichten. Fuhrwerk angefallen hatten, wurden indeß trotz Havre, 25. April, Vormittags 10 Uhr burtsbauſe Napoleons. wien en en 
Stettin, 26. April. Dem Lehrer und Kau⸗ ihrer Flucht aus ihrern Häuſern geholt, wegen 30 Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma Paris, 25. April. Der „Figaro“ ver⸗ a ng . loop zer Nest % 2480 
tor Melkers zu Bergen auf Rügen ift der Bedrohung angeklagt und bereits in der heutigen] Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good öffentlicht einen Brief des Prinzen Napoleon Oüve Einsan 4% 8.20 5 de. Leh - 92.00 8 
Adler der Juhaber des königl. Hausordens von Sitzung des Schöffengerichts zu zehn Tagen Haft average Santos per Mai 110,00, per September an den Präſidenten Carnot, in welchem in 3 2 13760 80 Sas e 4 51100 
Hohenzollern verliehen. verurtheilt. 105,50, per Dezember 97,75. Behauptet. ſcharfen Ausdrücken gegen den Beſuch des Taten lend. 4% e Wenge ien 4%. 18055 0 
— Am Dienſtag Morgen wurde der Kano⸗ Hoffentlich wird dieſe ſchuelle und kräftige London, 25. April, 4 Uhr 20 Minuten Geburtshanſes Napoleons auf Korſika pros|Baliise Si, 3% OR 


teſtirt wird. 
Bern, 25. April. Der Bundesrath hat 


nier Bork von der 5. Batterie der hieſigen Juſtiz etwas ernüchternd wirken. Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
das unter dem 23. September v. J. erlaſſene 


Artillerieabtheilung in das hieſige Garniſonlaza⸗ Stralſund, 24 April. Die regelmäßige Feiner engliſcher und ruſſiſcher Weizen , ame⸗ 
reth mit zahlreichen Stich⸗ und Hiebwunden ein⸗Poſtdampfſchiff⸗ Verbindung auf der rikaniſcher mitunter ½ theurer, ziemliche Nach⸗ 
geliefert. Derſelbe hatte ſtarken Blutverluſt und Linie Stralſund — Malmö wird für das frage. Hafer ſtramm, ruſſiſcher anziehend. 
unter den Wunden waren zwei lebensgefährlich. laufende Jahr am 1. Mai eröffnet. Die Fahrten Uebriges ſtetig. 

Bork hat dieſelben bei einer Schlägerei erhalten, finden in beiden Richtungen täglich ſtatt. Der Fremde Zufuhren: Weizen 28,380. — 
welche in der Nacht von Montag zu Dienſtag Fahrplan it bis auf Weiteres feſtgeſetzt wie folgt; Gerſte 17,060. — Hafer 29,820. 

. — Militärperſonen ſtattfand, die von einem aus Stralſund mit Tagesanbruch, nach Ankunft London, 25. April, Nachm. 2 Uhr 14 

7 2 heimkehrten. Die Unterſuchung der Abendzüge von Berlin bz. Stettin, aus Berlin Minuten. Kupfer, Chili bars good ordinary 

iſt eingeleitet. am Tage vorher 5 Uhr 32 Minuten und 5 Uhr brands, 49 Ltr. — Sh. — d. Zink 21 Kite. 

— Der Kreis⸗Bauiuſpektor Beckershaus zu 35 Minuten Nachmittags bz. aus Stettin 7 Uhr 12 Sh. 6 d. Blei 12 Ltr. 12 Sh. 6 d. 
Karthaus W.⸗Pr. iſt in gleicher Amtseigenſchaft 50 Minuten Abends; in Malmö gegen Mittag, London, 25. April. Roheiſen. Mixed 
nach Greifenberg i. Pomm. verſetzt worden. um Anſchluß an den Schnellzug nach Stockholm numbres warrants 45 Sh. 2 d. 

De geftern Abend im Lokale des Herrn 3 Uhr Nachmittags, und an den zu derſelben Glasgow, 25. April, Vormittags 11 Uhr 
Naß abgehaltene öffentliche Verſamm⸗ Mit abgehenden Dampfer nach Kopenhagen; aus 10 Min. Roheiſen. Minxed uumbres warrants 
lung der Tiſchler hat zu folgendem Re⸗ Malmö 1 Uhr früh; in Stralſund Vormittags, 45 Sh. 1 d. Feſt. 

Kan! geführt. Es wurde beſchloſſen, mit Rück⸗ zum Anſchluß an die Mittagzüge nach Berlin 
icht auf den ſehr geringen Streikfond ſich mit und Stettin. Telegraphiſche Depeſchen. 
Wilhelmshafen, 25. April. Se. königl. 


der von den Meiſtern zugeſagten Lohuerhöhung 

fin 1 Ben 3 . de Verſicherungsweſen. beit Brig Heimich iſt Heute früh mit der 

ü om 1. Mai ab nicht die in Ausſicht geſtellte — (Lebensverfiherungsbant für Deutſchland Z De 8 347 
e e e 
Einer e ee EN : eutſche Lebensverſicherungsanſtalt hat auch im vr N ; 8 
lIlIl. ß 
ichlergeſelle Knappe nach Kräften und es wurde friedigende Ergebniffe erzielt. Es wurden von ſien Ic 5 je terreichifchen Grenze Gi Hall: 
auch bemgemäß der Peſchluß gefaßt, am 1. Mai ehr 4319 neue Verſicherungen über 22,402,700 femmenſie Ruhe, To daß die nach dort birigirten 
Mark abgeſchloſſen. Der Abgang durch Sterbe⸗ Ulanen wieder nach Ratibor zurückberufen wurden. 


Eiſenbahn⸗Stamm “Prioritäten. 
Altdamm-⸗Colb erg. .. 5 \ 1 7\ —.— 
Mare Manta. . our an rn nn + 5% 1185088 
DOfipreugifge Süddahnn une. . 5% 11,68 


Eifenbahn-Priositäts-Obligationen, 
Bergiſch⸗Mäarkiſch Cbartow⸗Aſow g. 9% ¼œ—.— 
8,78 4% Ri in ee 
Berl.-Anb. Lit. C. 4% 101,86 HR —.— 
Set- L. 8 —.— 2 Chart.⸗Krementſch g. 5%100,8C b 
do. do, Livr. St.5% —- 


Verbot der Einfuhr von Vieh aus Böhmen auf⸗ 
gehoben. 

Brüſſel, 25. April. Stanley wurde im 
Foyer des Theatre Flamand vom Prinzen 
Bauduin und dem Bureau der geographifchen 
Geſellſchaft empfangen und hielt nach Entgegen⸗ 
nahme einer Glückwunſch⸗Adreſſe, mehrerer Ehren⸗ 
diplome für ſeine Begleiter eine große Rede, 
einen Pauegyrikus auf die Schätze Afrikas. Dem 
König der Belgier verdanke er die Möglichkeit, 
nach Emin auszuziehen. Alle zweifelten ſkeptiſch, 
ob er nicht Annexionen beabſichtige, beſonders 
die deutſche Preſſe. Nach zehn Jabren der Ko⸗ 
loniſation habe die Ziviliſation den Weg bis 
Hambuya gefunden. Von dort ab begann der 
immenſe Urwald, von Zwergen bewohnt, von 
5 die Bibel und Homer ſprechen. Ihm ſei 


3 7,708 
Jelez⸗Orel gar, —.— 
Jelek⸗Worogeſch 4.5% —.— 
Iwangorods g 
Dombr. . gar. 4½% 90,40 
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gar. 40 89,60 68 
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Brsl.⸗Schweidn.⸗ 
reib. 40 
Cöln⸗Mind. 4. Em. 4% 
do, 7. Em. 4% 101,20 8 
Magd.⸗Halbſt. 73 49% 
do. Leipzig Lit. A. 4% 
Lit. B. 40% 


do. Ya 
Oberſchleſ. Lit. B. 32% 
do. Lit. D. 4% —— 


do. Em. v. 1879 4½0% 101,20 ® 
Saalbahn N 0% — 
Gal. Carl⸗Ludw. g.4½% 85,60 G 
Gotthard b. 4. Ser. 5% 104.25 & 
103,00 @ 


do. e 
Rrouprinz⸗Rudolf⸗ = 

ahn „ 4 82,30 & 
Aronprinz⸗Salz⸗ 100 70 5 S aue eau, 


. 4% 
Niaſan⸗Kozlow g. 4% 
Riaiot-Worcganst, 


gar. 
Rybinst-Bologyed% 


95,09 b 
91,30% 


104,69 0 
84005 


100,75 5 


92,10 8 
77,40 09 


101.70 
751 400 


dieſe vierzig Jahrhunderte alte Raſſe ehrwürdig, 
er, der Sohn Japhets, heiße ſie Adam und Eva, 
dort ſei das Paradies. Stanley ſpricht in knappen, 
begeiſterten Worten von den „Nilgebärenden“ 

Bergrieſen und den Jägerſtämmern des Innern, d 


* * 


. a 25 
Deit, Franz l nit. eie. 
A ahn gar. 
74 gar. 30% 51,20 5 Transkaukaſiſch. 3.3% 
i ; f den Hirtenvölkern des Oſtens, den großen Seen delten 3 ee 
die 2 ug zu ale 8 8 und den ne me ee des 1 Oban 1020 8 | ee 3, 
— Die Briefmarke und deren Gebrauch fälle unter den Verſicherten blieb ganz erhebli + ; g Urwalds. Einmal erkannt, werde man ſie ſehen de de. Gold Pr. 4 100 5 % 0 lade 2 
ſind etwas fo Selbſtverſtändliches, Natürliches, daß rn um ee Aer 7 7 „Darmſtadt, 25. April. Die Ankunft Sr. und beſitzen wollen. 5 Se e , 4 fl gg! e e "50% 9.150 
man mit Recht ſtaunen darf, wie es erſt dem hinter der rechnungsmäßigen Erwartung zurück, 5 8 abe Be Re ei um nr: Auiſterdam, 25. April. Die ſireitenden ue egg ez __ | ee 
neunzehnten Jahrhundert vorbehalten ſein konnte, und die Abgänge dei Lebzeiten hielten ſich eben⸗ die 11 Ihrer Maſeſtat der Königin 1255 ar Arbeiter in den . nen zu 0 wen RR 53 een N PER 088 0 
Biete ir 1 8 a er falls in ſehr mäßigen Grenzen. Demgemäß er- ſind die Spitzen der beiderſeitigen Gefolge, die ſuchten geſtern die Plünderung der Läden, wes⸗ ee 
er gleichzeitig die Anwendung von billigen . ' i ine an⸗ lan A Sat 8 1 y . . 
Auen ; gen ſuhr der Verſicherungsbeſtand wieder eine an- höchſten Hofchargen, Miniſter Finger, der Divi⸗ machen mußten. Viele Verwundungen kamen Er antun 
vor und 60 Verhaftungen wurden vorgenommen. a abs. en 
Kaiſer Wilhelms . en: ai. Be. 
dem 2. und . N 34,00 G de 59. . 110 4% 
I d 


ortoſätzen verknüpft und deshalb hat keine Er⸗ ehnliche Zunahme: er ſtieg auf 73,581 Perſonen Disch Grund⸗ PP. 
ung feit der Buchdruckerkunſt fo viel Gutes un 597.882,70 Mart e el 37½% 98,106 
moraliſcher und geiſtiger Beziehung gewirkt, Ganz beſonders günſtig waren wieder die 
als die erwähnte. Das billige Porto, deſſen fiuanziel le n Geſchäftsergebniſſe. Der reine 


Plan ein Engländer, Sir Rowland Hill, entwarf Ueberſchuß im Betrage von 7,091,271 Mark 


ſious⸗Kommandenr von Bülow, der Stadt⸗Kom⸗ 
mandant und die General: und Flügel⸗Adjutanten 
von Wittich, von Hahnke, von Scholl und von 
Zitzewitz geladen. Morgen iſt größere Tafel im 


Ca riſtiania, 25. April. ! 
Ankunft in Chriſtiania ſoll zwiſchen 
7. Juli erfolgen. 


laſſen ſeien. 


und in's Leben rief, hat der Welt unzählige Seg⸗ 
8 gebracht, ſo daß dem Tage, an welchem 
die Briefmarke eingeführt wurde, eine kultur⸗ 
hiſtoriſche Bedeutung wohl mit Recht beigelegt 
werden kaun. Am 4. Mai d. J. werden nun 
50 Jahre verfloſſen ſein, daß dieſe wohlthätige 
Einrichtung in England nach hartem Ringen und 
Kämpfen erſtanden iſt und wir erfüllen gerne 
die Pflicht der Dankbarkeit, auf das 50 jährige 
Jubiläum der Briefmarke hinzuweiſen. Der ge⸗ 
dachte Tag, welcher in den Kreiſen der Brief⸗ 
markenſammler, wie uns von berufener Seite 
mitgetheilt iſt, ſeſtlich begangen werden wind, 
t in Eugland, Oeſterreich und Deutſchland 
Veranlaſſung gegeben, internationale Ausſtellungen 
von Poſtwerthzeichen zu entriren. So veran⸗ 
ſtaltet in Deutſchland der „Verein für Brief⸗ 
markenkunde zu Magdeburg“ am 4. bis 11. Mai 
d. J. in den Prachtſälen des Geſellſchaftshauſes 
Zur Freundſchaft“ daſelbſt eine „Internationale 
Unsſtellung offizieller Poſtwerthzeichen“, welche 
nach den vorliegenden 8 großartig 
und hochintereſſant zu werden verſpricht. Dieſe 
Ausſtellung dürfte nicht nur für die betheiligten 
Kreiſe, ſoudern auch für jeden Nichtſammler von 
großem Intereſſe ſein. 

— Die ſogenanuten Privatpoſtbeamten, d. h. 
diejenigen Posener und Briefträger der 
laiſerlichen Poſtämter zweiter und dritter Klaſſe, 
welche nicht direkt von der Poſtbehörde, ſondern 
von dem Poſtanſtaltsvorſteher angenommen und 
aus einem ihm zur Verfügung geſtellten Pauſch⸗ 
quantum beſoldet werden, beſitzen die Beamten⸗ 
eigenſchaft und ſind im Sinne der Steuergeſetz⸗ 
gebung als Beamte anzuſehen; es ſtehen ihnen 
alſo die Steuervorrechte der Beamten aus dem 
Geſetz vom 13. Juli 1822 zu. Entſcheidung des 
preußiſchen Oberverwaltungegerichts, II. Seuat, 

vom 18. April 1890. 


Aus den Provinzen. 

Köslin, 24. April. Eine am Sonntag, den 
20. d. Mts., in dem Herbergslokale in der Bau⸗ 
ſtra e abgehaltene Arbeiter « Verſammlung hat 
nach dem Vortrage eines Hamburger Agitators 
beſchloſſen, am 1. Mai nicht zu arbeiten. Jedem 
Anweſenden wurden 50 Pfg. abgenommen, die 
nach Hamburg gehen ſollten. Die Frauen, welche 
von dieſem thörichten Beſchluſſe ihrer Männer 
keine guten Folgen erwarten, bemühten ſich ver⸗ 
geblich, dieſelben von ihrem Vorhaben abzubrin⸗ 
gen, weil fie ſehr richtig folgerten, daß die 
Männer ihre bisherigen Arbeiteſtellen verlieren 
würden. x 

Herr C Waltemann, der zufälliger Weiſe 
erfuhr, daß ſeine ſammmichen Leute ihu am 
1. Mai Morgens mit einer Arbeitselnſtellung 
überraſchen wärden, kam dicſem zuvor, indem er 
am letzten Dienſtag ſeinen Arbeitern erklärte, 
daß wenn ſie einen Revers, der dahin lautele, 
ves zufig keine Lohnerhöhung fordern, vor allen 
Dingen aber am 1. Mai nicht feiern zu wollen 
und werin fie ſich ſeruer ver jichteten, als Ga⸗ 
rantie ihre bei Herrn Waldemann hinterlegte 
Kaution don ca. 30 Mark zu verpfänden, nicht 
unterſchreiben würden, ſie nächſten Morgen ent: 
Am nächſteu Tage wurden ſämmt⸗ 
liche Reſerve obne Unterſchrift abgegeben und er 
Härten die Arbeiter, daß fie we mit den ven 


gewicht. 


ſtellt ſich höher, als in jedem früheren Jahre 
und iſt außer dem günſtigen Verlauf der Sterb⸗ 
lichkeit hauptſächlich dem Umſtande zu verdanken, 
daß die Bankfonds ungeachtet des niedrigen 
Standes des Zinsfußes immer noch einen den 
rechnungsmäßigen Bedarf erheblich überſteigen⸗ 
den Ertrag lieferten, und daß die Verwaltungs⸗ 
koſten auf der außerordentlich niedrigen Ziffer 
von nur 4,77 Prozent der Jahres⸗Einnahme ge⸗ 
halten werden konnten. Der Bermögensbeftand 
der Bank erreichte die Höhe von 159,566,005 
Mark; davon bilden 29,229,062 Mark den Be⸗ 
ſtand des Sicherheitsfonds, welcher in den nächſten 
5 Jahren als Dividende an die Ver⸗ 
ſicherten vertheilt wird. Für das Jahr 1890 
beträgt dieſe Dividende 38 Prozent der im Jahre 
1885 eingezahlten Normalprämie nach dem alten 
Syſtem und 29 Prozent der Normalprämie, 
ſowie 2, Prozent der Prämienreſerve nach dem 
neuen „gemiſchten“ Syſtem der Ueberſchuß⸗Ver⸗ 
theilung, wonach ſich bei dem letzteren Syſtem 
die Geſammtdividende für die älteſten Verſiche⸗ 
rungen bis auf 125 Prozent der Nor⸗ 
malpräm ie berechnet. 


Viehmarkt. 

Berlin, 25. April. Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. Seit 
geſtern, alſo mit Einſchluß des Vorhandels, 
fanden zum Verkauf: 445 Rinder, 791 
Schweine, 814 Kälber und 32 Hammel. 

In Rindern wurden nur 70 Stück gerin⸗ 
ger Waare zu Montags Preiſen verkauft. 

Der Handel in Schweinen geſtaltete ſich 


wie am Montag. 


der Markt wurde bis auf einige Stücke (ſchwere Uhr mittelſt Sonderzuges 
1. Qualität war nicht am kommandirende General . 
General der Kavallerie von Heuduck, und die 


Sauen) geräumt. 
Platze, 2. und 3. Qualität erzielte 52—56 Mark 
pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 

Der Kälberhandel geſtaltete ſich trotz des 
nicht bedentenden Auftriebes, weil die Schlächter, 
in Folge des ſtarken Angebots am letzten Mon⸗ 
tag, noch vielfach mit Vorräthen verſehen waren, 
recht ruhig zu unveränderten Preiſen. Man 
zahlte für 1. Qualität 56—62 Pfg., ausgeſuchte 
zoſten darüber, 2. Qualität 50—55 Pfg. und 
Qualität 40— 49 Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 


« 


©: 
Fir Hammel waren maßgebende Preiſe 
nicht feſtzuſtellen. 

„Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Vier⸗ 
tel, auf welche der pro Stück gezahlte Preis, 
aber nach Abzug des durchſchnittlichen Werthes 
von Haut, Kopf, Füßen, Eingeweiden oder 
„Kram“ ꝛc. vertheilt worden iſt. 


Börſen⸗ Berichte. 

Poſen, 25. April. Spiritus loko ohne 
Faß 50er 52,30, do. lolo ohne Faß 70er 32,60. 
Feſt. — Wetter: Bedeckt. 5 

Magdeburg, 25. April. Zuckerbe⸗ 
richt. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 16,75, 
Kornzucker exel., 88 Prozent 15,90. Nachprodukte 
exkl. 75e f. Rend. 13,30. Ruhig. Brod⸗ 
vaffinade J. 28,25. Brodraffinade II. —.—. 
Gem. Katie mit Faß 27,25. Gem. Melis 
I. mit Faß 26,00. uhig. Rohzucker I. 

April 


R 
Pretaft „ uito f. a. B. Hambur 
125 G. 1230 B., ben Mal 12.30 


Die Preiſe blieben dieſelben, jeſtät der Kaiſer begab ſich 


bez., 


Schloſſe. Zur Abendunterhaltung wird bei der 

Königin ein kleines deutſches Thegterſtück auf⸗ 
eführt. Die Ankunft Ihrer Majeſtät der 
aiſerin erfolgt morgen früh 10 Uhr. 

Köln, 25. April. Nach der „Kölniſchen 
Volks⸗Zeitung“ ſtreiken die Arbeiter in den Kokes⸗ 
anlagen de Weudels in Sulzbach größtentheils 
und verlangen eine Lohnerhöhung. 

Chemnitz, 25. April. Das hieſige Land⸗ 
gericht verurtheilte den Abgeordneten Schippel 
wegen Vergehens gegen § 131 des Strafgeſetz⸗ 
buches (Verächtlichmachung von Staatseinrich⸗ 
tungen oder Anordnungen der Obrigkeit durch 
Verbreitung erdichteter Thatſachen), begangen 
der Wahlbewegung, zu 9 Monaten Ge⸗ 
ängniß. 

München, 25. April. Abgeordnetenkammer. 
Bei der heute fortgeſetzten Berathung über den 
Militär⸗Etat erklärte der Kommiſſar des Kriegs⸗ 
miniſters, das bisherige Syſtem der Submiſſio⸗ 
nen habe ſich bewährt; es würden alle deutſchen 
Gewerbetreibenden zugelaſſen, ſo lange Preußen 
und andere Bundesſtaaten der baieriſchen In⸗ 
duſtrie die Reziprozität bei Submiſſionen zuge⸗ 
ſtänden. Der Kriegsminiſter ſorge auch weiter 
für die Erbauung von Offiziersdienſtwohnungen, 
wo ſich ein a herausſtelle. 
Gleichſtellung der Milit 

den Feldzügen von 1866 und 1870—71 Bethei⸗ 


ligten, ſowie eine Vermehrung der Invaliden⸗ 
inanzieller Bedenken ab 
r Militäretat für 


1890 —91 im Geſammtbetrage von 69,609,229 


penfionen könne wegen 
nicht zugeſagt werden. 


Mark wurde einſtimmig genehmigt. 
Straßburg i. E., 25. April. 


nach 


Generalität waren bereits dorthin vorausgefahren. 
uf der Rückfahrt verweilt 
tunde in Zabern, wohin ſich au 

halter Fürſt von Hohenlohe begeben hat. Um 

12½ Uhr wird Se. Majeftät hier zurückerwartet. 

Die Weiterreiſe nach 

auf 3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. 

Straßburg i. E., 25. April. 
jeſtät der Kaiſer iſt heute 


Se. Ma⸗ 


rufen, die ſich auf der 
zum Kaiſerpalaſt fortpflan 
Wien, 25. April. 


ten. 


die Direktion herantreten. 


eute be 


— ——— ä——u — t. œä q 


ohne ernte Attacke zerſtreut. Die 


Die Perron auf 
ärpenſionen für die an 


Se. Ma⸗Wẽ᷑ 
heulte Morgen 7½ 
Saarburg. Der 
des XV. Armeekorps, 


Se. Majeſtät eine 
ch der Statt⸗ 


Darmſtadt über Kehl iſt 


Mittag 12 1 
Minnten von Saarburg hier wieder eingetroffen. 
Auf dem Platz vor dem Bahnhofe harrten dicht⸗ 
gedräugte Menſchenmaſſen und zahlreiche Schulen 
der Rückkehr Sr. Majeſtät und begrüßten Aller⸗ 


5 i iſchen jubelnden Zu⸗ * 
dae, dle ſih an 0 ba e Kaiſers 15 einſtürzten, wobei mehr als fünfzig Perſonen 


inut der Streik der Selchergehülfen 

(Fleiſcher). Im Ganzen ſind in Oeſterreich ſeit 

Beginn des Monats April nicht weniger als 

55 Streiks, ſeit Beginn dieſes Jahres 69 zu kon⸗ 
N 1 


tiren. . 
- I Biala haben geſtern noch Arbeiteranſamm⸗ 


lun attgeſunden, doch wurden dieſelben vom April, + 
en gef = 


Letzte Nachrichten. 

Berlin, 25. April. Die Kaiſerin iſt um 
10% Uhr von Darmſtadt abgereiſt. 

Karlsruhe 
Kaiſer traf mit dem Großherzog von Baden 
heute Nachmittag 4 Uhr 30 Minuten auf dem 
feſtlich geſchmückten Hauptbahnhofe hierſelbſt ein, 
wo die Großherzogin, die Prinzeſſin Wilhelm 
und der Präſident des Staatsminiſteriums, Dr 
Turban zur Vegrüßung anweſend waren. © 
Majeſtät der Kaifer küßte die Frau Großherzogin 
wiederholt auf das Herzlichſte. Nachdem im rſt⸗ 
lichen Warteſaale eine Erfriſchung eingenommen, 
er Se. Majeftät nach überaus herzlicher Ver⸗ 
abſchiedung nach Darmſtadt weiter. Das zahlreich 
verſammelte Publikum brach bei der Ankunft wie 
— der ne: — — wiederholt in 
enthuſiaſtiſche Hochrufe aus. ; 

Darmſtadt, 25. April. Se. Majeftät der 
5 iſt um 7 ur iche a einge . * 5 

roßherzog, den ſämmtliche en, den Spitzen 
der Zw und Militärbehörden, ſow e dem preu⸗ 
ßiſchen Geſandten v. 2 
en worden. Nach erfolgter ſehr herz⸗ 
egeibung ſchritt Se. Majeſtät die auf dem 

eſtellte Ehrenwache ab, welche von der 

reitenden Batterie des Großherzoglich Heſſiſchen 
Feldartillerie⸗Regiment No. 25 geſtellt war, und 
nahm ſedann dem Parademarſch der Ehrenwache 
. Sr. Majeſtät, welcher die Uniform des 1. 
Garde Dragnner- Regiments Königin von Groß⸗ 
britannien und Irland trug. beſtieg darauf mit 
dem Großherzog einen offenen vierfpänmigen 
agen und fuhr unter Eskorte einer Schwadron 
des heſſiſchen Leibdragoner⸗Regiments, begleitet 
von dem begeiſterten Jubel der nach Tauſenden 
zählenden Volksmenge nach dem Neuen Palais 
ur Begrüßung der Königin Victoria und 80 
5 ei da 5 ſein Abſteigequartier ins groß 
zogliche Schloß. 5 

; Um 8½ Uhr nahm Se Majeftät mit ber 
Königin und der großherzoglichen Familie in 
deren Palais das Diner ein. 8 £ 

Kopenhagen, 25. April. Dem Regierungs- 
blatte „Berlingske Tidende“ zufolge haben die 
betreffenden Behörden die Weiſung ertaſſen, daß 
in den Regierungswerkſtätten am 1. Mai eine 
Abkürzung der Arbeitszeit nicht ſtartfinden dürfe. 

Newyork, 25. April. Weitere Meldungen 
von dem Brandunglück in der Seidenfabrik zu 
Catavanquas (Peuſhloanien) berichten von einer 
Exploſion, wodurch die Mauern der Fabrikgebäude 


halb die Truppen von den Waffen Gebrauch 


empfan 
licher 


verſchüttet wurden, von denen ſieben ſofort tobt 


er angekündigte Streik und vierzig ſchwer verletzt. 
der Arbeiter in den Werken der Gasgeſellſchaft 
verurſacht ernſte Sorgen. Er wäre eine Kala⸗ 
mität, re he 1 - er N 
Straßenbeleuchtung entbehren müßte. Die Gas⸗ N vor 5 
72 wollen heute mit ihren Propoſitionen an 8 regneriſches Wetter mit friſchen weſtlichen 
1 = 


Wetterausſichten 
für Sonnabend 26. April 1890. 
Ein wenig kühleres, vorwiegend 


inden. 


Waſſerſtand. 
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24. April, 
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„25. April. Se. Majeſtät der 
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Thielmann am Bahnhof 2 
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Bauk⸗ Papiere. 
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5.9 „* 
Nelen 


Die Hellſeherin. 
Original⸗Roman von W. Herbert. 
5 ER 


Edgar ſchritt raſch aus und erreichte bald jene 
he wieder, von der er zu dem einſamen Plätz⸗ 


1 


geraſtet hatte. 

Doch wie geſchah ihm da plötzlich! 

Wieder flimmerten an jener Stelle lichte Mäd⸗ 

ngewänber, wieder 45 eine Geſtalt, in den 

grund vorgebeugt, auf dem Moosſitz. 

„Jetzt nicht,“ flüſterte er, „in dieſem Augenblick 

ich es nicht ertragen — der Himmel weiß, 

ob ich nicht mein Wort brechen, mich ihr zu 
Füßen werfen, das Geheimniß meines Herzens 
vor ihr offen legen und dann mit der Gewißheit, 
Dan fie mich doch nie wieder lieben könnte, erſt 
vollends unglücklich in die Welt hinaus wandern 
müßte!“ 

Mit ſchnellem Eutſchluß wandte er ſich und 

oh, derſelbe Mann, der eben noch den härteſten 
Su ſiegreich beſtanden, vor dem lieblichen 


Die Steine ſtoben unter ſeinem eilenden Schritt 
in die Tiefe und weckten pochend das Echo der 
Schlünde auf. 

Dieſes Geräuſch war auch der Träumerin oben 
nicht entgangen. 

Ein Blick auf den Pfad und ſie mußte 
Fliehenden erkannt haben. 


Nur eine Sekunde lang preßte ſie beide Hände 
an die pochenden Schläfe, dann eilte ſie, ohne 
auf den gefährlichen Abgrund dicht neben ihr zu 
achten, wie auf Windesflügeln den Bergpfad 
hinunter. 

Gerade war Edgar um eine neue Windung 
des Steiges gebogen, als ſie ſelbſt an dieſer 

ien. 

„Steh, Feigling!“ rief ſie athemlos mit zorn⸗ 

bender Sthnme⸗ e x 

Der Graf wandte ſich jäh um. 


den 


anz feid. bedruckte Fou- 
lards ME. 1.90 bis 6.25 b. Met. — 


verſ. roben⸗ und ſtückweiſe porto- und zollfrei in's 

8 das Seidenfabrik⸗Depot &. Henneberg 
u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
efe koſten 20 „ Porto. 


Bekanntmachung, 


F Grabow a. O., den 24. April 1890. 
Wir machen auf das im amtlichen Randower Kreis⸗ 
blatt Seite 107 veröffentlichte Regulativ vom 12. Fe⸗ 
bruar dieſes Jahres, betreffend die Erhebung eines 
100 „%igen Kommmalzuſchlages zur Staats⸗Grund⸗ 
und allgemeinen Gebändeſteuer, hiermit noch beſonders 


zufmerkſam. ; 
Der Magiſtrat. 
Pommerensdorf, 25. April 1890. 


— —ẽͤ —ͤ— b . —ę—— 


„Du, Emmßy!“ fagte er ruhig im Ton ehrlicher 
rwunderung. . € 
Ihr war das Staunen, das ihn überkam, nicht 


Zutgangen. 


„Dit Du denn nicht vor mir geflohen?“ rief 
ſie haſtig. „Wars denn nicht ich, deren Aublick 
Dir fo unerwünſcht, ſo ganz und gar nicht in 


empor ſah, wo Morgens das ſeltſame Weſen] Deine Holden Träumereien paſſend, kam, daß Du, 


der heldenhafte, muthige Mann wie vor einem 
Ungethüm Ferſengeld . Aha, ich ahne!“ 
rief ſie mit lachendem Hohne. „Du haſt mich 
wohl gar für Jene gehalten, die ich, dem Himmel 
Dank, nicht bin und für alles in der Welt nicht 
ſein möchte, und biſt wie das matte, wunde Reh 
vor dem triumphirenden Auge des Jägers aus⸗ 
geriſſen, dem Du, das wußteſt Du, nicht ent⸗ 
rinnen konnteſt!“ 

Edgar bebte am ganzen Leibe. Seine Faſſung 
war wenigſtens für dieſe Minute verloren, über⸗ 
mannt von der ungeheueren Kränkung, die das 
verbitterte Mädchen nicht ihm, nein, dem ſüßen 
Bilde angethan, da; heilig und unantaſtbar in 
ſeiner Seele ruhte. 

„Ja, Emmy,“ ſagte er mit zitternder Stimme, 
zich hielt Dich für jene Dame, aber in dieſem 
Augenblick ſehe ich leider unendlich klar, daß Du 
es biſt, ein ganz anderes, ſchlimmeres Weſen, 
das eine ſchuldloſe, wehrloſe Fremde zu be 
ſchimpfen wagt!“ 

Nach dieſen Worten ging er ſo ruhig, als es 
ihm ſeine Aufregung nur immer geſtattete, gegen 
fie hin und wollte an ihr vorüber den Bergpfad 
wieder aufwärts ſchreiten. 

Die Baroueſſe wurde bei feinen erregten, zür⸗ 
nenden Worten todtenblaß. 

Jetzt, da ſie zum erſten Mal aus ſeinem eige 
nen Munde vernommen, wie er zwiſchen ihr und 
jener offen und laut einen Vergleich zog, der ganz 
und gar zu ihren Ungunſten ausfiel, drohte ſie 
vor namenloſem, eiferſüchtigem Weh und tief⸗ 
inuerſter Kränkung zu erſticken. 

Nur fo viel war ihr klar in dieſem Augenblicke, 
daß fie nicht nur jene Verurſacherin alles Elends, 
ſondern auch ihn, der ſich ſo ſchonungslos und 


Pomrerſche Pfandbriefe ſteren 99,50, für Stetliner 
Stadt: Obligationen will der Magiſtrat 101% 


Sonnabend, den 26. April, 
Abends 7 n Uhr, 


im großen Saale des Konzerthauſes: 


Konzert 


von Clara Ippen u. Ilona Scherenberg, 


unter gütiger Mitwirkung der Herren 
Henry Beremy aus Budapeſt (Violine), 
Robert Seidel (Klavier), 


Georg Lehmann n. Osenr v. La uppert 


(Baryton). 
Billets a 2 % nummerirter Platz, 1,50 % unnumme⸗ 


ricter Platz in der Muſikalienhandlung des Herrn 
Simon und an der Abendkaſſe 


Jither⸗ Unterricht 


Schlag⸗ und Streichzither) ertheilt Anfängern und 
Vorgeſchrittenen Rob. Mader, Attillerieſtraße 4, 3 Tr. 


Pommerensderfer 
Krieger-Verein. 


Der Kamerad Faust iſt durch den Tod abgerufen 
worden. Die Kameraden von &, bis O. treten am 
Sonntag, den 27. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, im 
Vereinslokale zur Leichen⸗Parade an. Der Vorſtand. 


Krieger⸗Sanitätskolonne. 
8 2 bis auf Weiteres Sonntags 


Stettiner Freischützen-Comp. 


Sonnabend, den 26. d. Mts., findet im Reichsgarten, 


Pölitzerſtraße (Th. Jaede), unſer 


XIV. Stiftungsfeſt 


ſtatt. Einführungen ſind geſtattet. 


Zur Neubeſetzung der hieſigen Nachtwächterſtelle nimmt 
ngen entgegen z 
der Ortsvorſteher Beyer. 


Das Voglerſſche Etabliſſement zu 
Greifswald iſt zum 1. Oktober 1890 zu 
verpachten event. auch zu verkaufen. 

Das Etabliſſement beſteht aus einem 
Konzertſaal, 2 kleinen Sälen, mehreren 
Kneipzimmern für ſtudentiſche Verbindun⸗ 
gen und einem großen Garten mit 
Veranda. Reflektanten wollen ſich bei 
dem Unterzeichneten melden und können 
die Verpachtungs⸗ reſp. Verkaufsbedin⸗ 
gungen gegen Erſtattung der Kopialien 
von demſelben bezogen werden. 

Greifswald, den 24. März 1890. 

Haeckermann, 
Rechtsanwalt. 
Kirchliche Anzeigen. 
Am Sountag, Jubilate, den 27. April, werden 


predigen: . 
In der Schloßkirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8 ¾ Uhr. 


Der Vorſtand. 


Berirks-Verein „Miltelstadı“ 


Sonnabend, den 26. April, Abends 8½ Uhr, im 
Saale des Hotel „Zum Deutſchen Hauſe“: 


Herr an en a u. RN Geueral-Verſammlung. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl. N } 
Herr Konſiſtorlalrath Gräber um 5 Uhr. 5 Raffenberihk un 


In der Jakobi⸗ Kirche: 
Herr Prediger Dr. Lülmann um 10 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. a 4 Uhr. 
n der Johanniskirche: 
Herr Konfiftorialrath Wilhelmi um 15 
Militärgottesdienſt. 
5 Paſtor Wellmer um 10½ er ä 
err 3 Diver um 2 Uhr. 
eter⸗ und ) 2 
Herr Paſtor 1 10 6 K 
redigt, Beichte und Abendmahl.) 
5 8 fate skeſt des chriſtlichen 
8 1 . 
r di = eute und Beamte: Herr 
u der Lukas⸗Kirche: 
Herr zu are 1 1 * 
er lutheriſchen Kirche (Reuſtadt): 
Leſegoktesdienſt um 9½ Uhr. ee 
Nachm. 5½ Uhr, Predigt: Herr Prediger Schulz. 
(Predigt und Abendmahl, Beichte 5 Uhr.) 
gu Johanniskloſter⸗Saalc (Henjtadt) ; 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
Brüdergemeinde (Cliſabethſtr. 46): 
Heute, Sonntag, Nachmittags 2 Uhr: Leſegottesdienſt. 
Salem (Toruey): 
Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 11 Uhr. 
Herr Prediger Dr. Scipio um 5 Uhr. 
In Bethanien: 
—— Paſtor Bahr um 10 Uhr. 
m Betſaale der Pommerſchen Molkerei⸗Schule 
Falkenwalderſtraße Nr. 61: 5 
8 — —5 7½ Uhr (als Wochenſchluß Bibel⸗ 
„ 8 5 1 i 2 
Bade San as, Abends 5 Uhr, Predigt: Herr 


Neuwahl des Vorſtandes. 

„Bericht über die Thätigkeit des Vereins 
ſeit ſeiner Begründung. Referent Herr 
Ta eodor Yee. 

„Kommunale Angelegenheiten. 

„Aufnahme neuer Mitglieder. 

„ Fragekaſten. 


8 


= 


Der Borſtaud. 
Deutſcher Schneider⸗Verband 
(Stettin). 
Montag, den 28. April. 7½ Uhr Abends: 
Mitglieder⸗Verſammlung 
im Deutſchen Garten bei Herrn Pabst. 
m Tages: Ordnung: 
Anträge der Statutenänderung zum Verbandstag. 


Die Mitglieder werden gebeten, zu dieſer Verſamm⸗ 
lung die Statuten mitzubringen 


— Die örtliche Verwaltung. 
Stettiner Handwerker-VDerein. 


Sonntag, den 27. d. M., Nachmi i 
poita helakea Sur. kachmittags 6 Uhr in 


[72 
ränzchen. 
Die Bibliothek iſt während des Sommerhalbjahrs 
1 und Sonnabends Abends von 8 bis 10 Uhr 
geöffnet. 


Ferner erſuchen wir, die Damenkarten für das 


i Iu Grabow: nehmen... Der Borſtand. 
N * False es un 107 —.— Jeden Sonntag; 1 
. Im Mardi Beichte und Abendmahl.) 
f A Dergnügungsfahrten 
3 (Na 


der Predigt Beichte 
In der uthersstirche (gu he eat 
Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 8 


Podejuch Porejucer Wabhalte), 


nächiter Weg zu Pulvermühle, Töpffer's Grotte u. 


ia Freie und 


Sommerhalbjahr im Vereinslokal in Empfang zu 


Ju der katholiſchen Kirche: 
Frühmeſſe 7½ Uhr. 3 
Um 8½ Uhr Militär⸗Gottesdienſt. 
Hochamt und Predigt 10 Uhr. 
Um 3 Uhr Andacht und Segen. 
Verſammlung der männlichen Jugend. ; 
Der Beichtſtuhl iſt Sonnabend Nachmittag 5¼ Uhr 
und Sonntag früh geöffnet. 
Seemaunsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
ena Abend 8 ½ Uhr Gottesdienſt: Herr Paſtor 
imm. 


Stettiner 
Reitbahn. 


Reitunterricht für Damen 
3 Mi 8 BEREIT NE 
u jeder Tageszeit gut und ficher gerittene Pferde 
Pr Ausleihen. Ba : Stallung. Gut -gerittene 
de ſtehen zum Verkauf. Mudeiph Krüger. 


— 


\ 


Friedensburg 
per Dampfer 


Fritz, Carl, Willy, Olga, Anna, Minna, 


Ella, Martha. 
Abfahrt vom Perſonen⸗Bahnhof, niedriges Bollwerk 
on Stettin: 9½ und 11 Uhr Vormittags, Nach⸗ 
ttags von 1—7 Uhr halbſtündlich. 


x mi 
Von Podeluch: 10½ und 12 uhr East Nach⸗ 


mitla 3 12 12 5 Uhr halbſtündlich. 
1 r letzte Fahrt. 
Fahrpreis 25 Pf., Kinder 18 

C. Idoehn. 


E Extrafahrt 
nach Meſſenthin 


am Sonntag, den 27. Abril er. 


A nn | A : 7 
achm. Abends. 
Re: Osenr Henckel. 


offen zu ihr bekannte, mit der ganzen ihr eigenen 
Leidenſchaft haſſen mußte und daß für ſie, wenn 
ſie ihn haßte, das Leben ſelber werthlos ſei. Das 
war der letzte, klare Gedanke, zu dem ſie in dieſer 
fürchterlichen Minute kam; dann mit einem ein⸗ 
zigen, kurzen Schrei, der ſie ſelbſt aus ihrer Er⸗ 
ſtarrung riß, ſprang ſie gegen den Abhang hin 
und ſtürzte ſich hinunter. 

Edgar fuhr bei dem wilden Klang der Mädchen⸗ 
ſtimme jäh herum und ſah den fallenden Körper, 
der beſtändig von Geſträuch und ſtruppigem Wur⸗ 
zelwerk aufgehalten, nur langſam die ſteile Höhe 

inunterglitt. 

„Emmy, um Himmelswillen, halte Dich!“ rief 
er und ſtürmte, ohne ſein eigenes Leben mehr zu 
achten, hinter der Fallenden her. 

Aber erſt nach einer Weile gelang es ihm, ſie 
anzuhalten und am Kleide zu erfaſſen. Dann, 
ſich ſelbſt nur mühſam an dem kümmerlichen 
Buſchwerk haltend, zog er die Lebloſe gegen ſich 
empor und faßte ſie mit beiden Armen feſt um 
den Leib. 

Im ſelben Augenblick lief ein Zucken durch 
ihren ganzen Körper, aber die Beſinnung, welche 
ihr Aufregung und Sturz genommen hatten, kehrte 
nicht wieder. 

Mit unmeunſchlicher Anſtreugung mühte er ſich 
und die regungsloſe Laſt die Höhe wieder herauf, 
bei manchem Strauch, der einen geringen Halt 
bot, eine Minute ausruhend, dann wieder ſelbſt 
mitſammt ſeiner Bürde ausgleitend und einen 
Theil des ſchwer gewonnenen Abhangs verlierend. 
Endlich ermattete auch ſeine Manneskraft. Der 
Schweiß perlte ihm über die Stirne, ſeine Bruſt 
keuchte; ſo hing er, mit zitternder Rechten den 
lebloſen Körper umſchlingend, die linke krampfhaft 
in einen Wurzelknochen verflechtend,zwiſchen Leben 
und Tod. 

Er war in dieſem Augenblicke furchtbarſter 
Gefahr vollkommen ruhig geworden und überlegte 
die Möglichkeit einer Rettung. 

Seine eigene Kraft reichte nicht mehr aus, ſie 
beide nach der Höhe hinauf zu laſten; die Baro⸗ 
neſſe lag in ſchwerer Ohnmacht, aus der er ſie 
wohl nicht erwecken konnte, und wenn er es ver 


Gastwirthe Stettins und Umgegend! 


mocht hätte, von Aufregung und Sturz und 


Blutverluſt aus mehreren nicht unbedeutenden l 


Wunden war jedenfalls das zarte Mädchen zu 


ſehr geſchwächt, als daß fie ſich ſelbſt auch nur fi 


ein wenig weiter helfen konnte. 

So blieb denn die einzige Hoffnung, daß von 
außen Hülfe kam, was freilich hier auf dem ent- 
legeuen, von Sommerfriſchlern wegen ſeines jähen 
Aufſtiegs kaum beſuchten Pfad unſchwer zu er⸗ 
warten ſtand. 

Aber er mußte doch das Aeußerſte verſuchen; 
ſo gut es ihm ſeine Lage geſtattete und ſeine 
gleichfalls verringerte Kraft erlaubte, begann er 
daher um Hülfe zu rufen. 

Aengſtlich, nicht ſeinethalben, aber um ſeiner 
Kouſine willen, lauſchte er nach jedem Rufe 
Minuten lang — aber es war kein Schritt, kein 
fernes Geräuſch, kein Gegenruf vernehmbar. 
Wieder und immer wieder erhob er ſeine ermat⸗ 
tende Stimme, aber immer umſonſt. 

Da richtete er ſich mit ganzem Oberkörper auf, 
ſchöpfte einige Mal tief Athem und ließ dann mit 
der vollen Kraft ſeiner Lungen einen langen, 
mächtigen Ruf die Höhe hinan klingen, der mit 
dumpfem Echo von den Wänden der Schlucht 
widerdröhnte und abbröckelnde Steine in den brau⸗ 
ſenden Bach hinunterjagte. 

Aber auch jetzt ſchien ſein Rufen erfolglos ge⸗ 
blieben zu ſein — etwas Anderes jedoch hatte er 
damit bewirkt, was ihn tief zuſammenſchandern 
machte, weil es ſeine fürchterliche Lage nur noch 
verſchlimmern konnte. 

Bei dem metallenen Klang ſeiner Stimme, der 
Bruſt au Bruſt zwiſchen ihnen Beiden herauf⸗ 
klang, begann der regungsloſe Körper Emmys 
wie von plötzlich erwachendem Leben leiſe zu 
zittern, und die Lippen zuckten unmerklich, aber 


„ ſelige Befriedigung war darin zu 
eſen. 
„Kouſine,“ flüſterte der Graf haſtig, „wir find 
in einer fürchterlichen Lage! Meine Kraft läßt 
jede Sekunde mehr nach, ich bin nicht mehr im 
Stande, uns Beide nach der Höhe hinauf zu ar⸗ 
beiten; fühlſt Du Dich aber noch kräftig genug, 
mir auch nur ein ganz klein wenig beizuſtehen, 
ſo wollen wir den Kampf um unſer Leben noch 
einmal aufnehmen!“ 

Sie hatte ſeine Worte ſtill mit einem ſeltſamen, 
ſelbſtvergeſſenen Lächeln angehört. 

„Geht es wirklich ums Leben, Edgar?“ flüſterte 
ſie dann. 

5 ich ſonſt ſo ſprechen!“ ſagte er 

ruſt. 
Eine glühende Röthe lief über ihr von wirren 
Haaren überhängtes Geſicht. „Edgar,“ ſagte fie 
mit triumphirendem Blick in fein nahes Auge, 
„das hat der Himmel gefügt! Wollteſt Du nicht 
leben mit mir, ſo ſollen wir nun doch mit ein⸗ 
ander ſterben!“ 

„Verblendete!“ antwortete der Graf zornig. 
„Es giebt keinen Himmel, der das Verbrechen, 
unterſtützt, und ein Verbrechen von Dir war es, 
Dich in dieſe Lage zu bringen! Aber jetzt gilt 
kein Reden, faſſe meinen rechten Arm feſt, ich 
will noch einmal verſuchen, ehe meine letzte Kraft 
erlahmt, Dich und mich nach der Höhe hinauf zu 
arbeiten.“ 

„Aber ich will nicht,“ rief fie jetzt mit glüben⸗ 
den Augen, aus denen Fieber und leidenſchaftlicher 
Trotz ſprach. „Jetzt, da ich Dich beſitze, wie ich 
Dich nie im Leben hätte gewinnen können, laſſe 
ich Dich nicht mehr empor zur Höhe, hinauf zu 
ihr. Wenn uns die Leute drunten im Abgrund 
umſchlungen und zerſchellt finden werden, wird 


2 


ſeinem geſchärften Auge doch wahrnehmbar unter] man uns gemeinſam ein Kreuz hier ſetzen, und 
leiſen, allmälig tiefer werdenden Athemzſigen. ſpäte Wanderer werden dann noch ſagen: „Sieh, 
Dann kehrte in das bleiche Geſicht eine ſanfte] hier ſtarb ein Liebespaar!“ 


Röthe wieder, und die Augen öffneten ſich einen 
Moment, um ſich gleich wieder zu ſchließen. 
Ebenſo ſchnell aber erhoben ſich die Lider zum 
zweiten Mal, und jetzt blieb der Blick feſt und 
begreifend auf Edgars Züge geheftet. Eine 


. * 2: VEDRELEN, 


Zu einer Allgemeinen Verſammlung laden wir die Wirthe 
Stettins und Umgegend zum Sonntag, den 27. April, Nachmittags 3 Uhr, 
bei dem Kollegen F. Reinke, Gutenbergſtr., ganz ergebenſt ein. 

Tages⸗Ordnung: 
Die endgültigen Beſchlüſſe der Stettiner Brauereien. 
Der Vorſtand der Pommerſchen Gaſtwirthe⸗ 


Vereinigung Stettin. 


Zur Ausſtellung werden zugelaſſen: 
Pferde, Rinder, & 


Hopfen, Hanf, 


Bu” Geldyreile 71,000 Mk. 300 


Hauptgeſchäftsſtelle 


Deutſche Laudwirthſchaftliche Ausſtellung 


zu Straßburg i. Elſaß 
5.—9. bezw. 11. Juni 1890. 


chafe, Schweine, Ziegen, Geflügel, Fiſche, Bienen, alle landwirth⸗ 
chaftlichen und gärtneriſchen Create e und Hülfsſtoffe namentlich Samen, Tabak, 
ein, Weiden ſowie alle landw. Maſchinen und Geräthe. 


Die Ausſtellordnung und Preisausſchreiben, ſowie Aumeldepapiere vertheilt ausſchließlich unſere 


Verlin SWV,, Zimmerſtraße 8. 
Deutſche Landwirthſchafts- Gefellſchaft. 


Das Direktorium. 


Preismünzen und Edrengaben. En 


walde. Mittelpunkt ſämmtlicher Harzpartien. 
und Maſſage unter ärztlicher Leitung. 
Trinkwaſſer. Billige Preiſe. 


Militairdienſt⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 


in Hannover. 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, unter Oberaufſicht der Königl. 
Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerkſam gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der 
Koſten des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Bernfsioldaten, Verſorgung 
von Juvaliden. Je früher der Beitritt erfolgt, deſto niedriger die P 
ſichert 21,600 Knaben mit % 25,600,000 Kapital. — Status Ende 1888: Verſicherungskapitale % 112,000,000. 
Jahreseinnahme #4 6,600,000; Garantiemittel % 20 000,000; Invalidenfonds „4 129,000; Dividendenfonds 
4 628,000. Proſpekte unentgeltlich durch die Direktion und die Vertreter. 


Bad Suderode am Harz. 
Soolbad und bewährter klimatiſcher Curort. 


Stition der Eiſenbahn Quedlinburg⸗Suderode⸗Ballenſtedt. Vorzügliche Lage in einem ſchönen, ge 
ſchützten, von allen Seiten faſt geſchloſſenen T EIER n am pracitsolfften Nadel: und Laubholz⸗ 
e Soolquelle. 


ewähr 
Auwendung des geſammten Kaltwaſſerheilverfahrens. 


rämie. Im Jahr 1888 wurden ver⸗ 


Electrieität 
Gutes 


Med Bäder aller Art. 


Dade-Aerzte: Dr. Weil und Dr. Wallstab. 


Proſpekt und nähere Auskunft durch die 


Bade⸗Verwaltung. 


Für Lungenkranke. 


Dr. Brehmers Heilanstalt Nordödeutſchen Llovd 
Görbersdorf, Schles. 


erstes in schwindsuchtsfreier Zone 


Chefarzt Dr. F. Wolff. 


Ausgedehnter Pak mit Tannenhochwald daranschliessend. 14 Kilometer Kunstwege, elegantes Kur- 
haus, herrschaftliche Villen im Park, Preise mässig. Prospekte gratis und franko durch 


i. Riesen- 
gebirge, 


1854 errichtetes Sanatorium. 


die Administration der Dr. Brehmer'schen Heilanstalt. 
Näheres über die Methode siehe II. Auflage: „Die Therapie der ehronischem 


Lungensehwindsuehbt ven Dr. II. Brehmer.“ 


Wiesbaden. 


ie verschiedenen Formen der 


Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrlıe, — Im Iten Versand- 


hre 1880 wurden verschickt: 


SOB212 Hlaschen. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhundlungen und Apotheken zu beziehen, 
Brochüren mit Gebrauchsanwelsung auf Wunsch gratis und franco. - 


5 . * 5 ; De a 

zu Obersalzbrunn i. Schl. 

wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Steinbeschwerden, 
N Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. Ferner gegen katarrhalische 


Verlag von J. F. Bergmann, 
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Eisengiesserei u. Maschinen-Fabrik 


Deneken & Haensch, Prenzlau, 


empfehlen ihre sehr solid gebauten 


5 Sa Voll- und Horizontalgatter 


in verschiedenen Grössen und Konstruktionen, besonders Re ra Vollgatter mit oberem Au- 


trleb, welche ohne grosse Ausschach 


tungen zur ebenen: 


e angelegt werden können. 


| 
| 
nach Pölitz 


(Fortſetzung folgt.) 


Handarbeits⸗Sehnle 
fuͤr Damen von 


Frau M. Koltermann, 
Paradeplatz 20, 1 Tr. 
Schülerinnen können zum 1. Mai eintreten: 


Wäſchezuſchneiden, Maſchine⸗ und Haud⸗ 
nähen, Sticken, Schneidern u. Putzmachen. 


IL Stettin Pelz 
Fahrplan-Veränderung. 


Die Touren 5½ Uhr und 6½ Uhr Abends vor 
Stettin finden Sonnabends nicht mehr ſtatt, dagegen 


fährt ein Dampfer 6 Uhr Abends von Stettin 
nach 


Pölitz. 


Die Touren Sonnabends 3½ Uhr Nachm. und 


Montags 4 Uhr Morgens von Pölitz fallen für die 


Zukunft aus. 
Gsear Henekel. 


D Extrafahrten 


am Sonntag, den 27. April er. 


Von Stettin: g 5 Von Pölitz: 


9 Uhr Vorm. 6½ Uhr Morgens. 
7 „ Abends. 10 „ Vorm. 
5¹ Abends 


Von und nach Pölitz * Retsur⸗Billets haben 
auch für die Meſſenthiner Tonren Gültigkeit. 


Oscar Henne el. 
Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗A.⸗G. 


Stettin-Newyork. 


„Polaria“ 14. Mai. 

„Polyneſia“ 28. Mai. 

„Slavonia“ 11. Juni. 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen 


Johannsen & Mügge, 
Unterwiek 7, ; 
und ferner die Agenten: O. Sundin, Greifenhagen, 
und Gustav Eberstein, Gartz a. O. 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


kaun man die Reiſe von 


Bremen nach Amerika 


in 9 Tagen 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Noròdeutſchen Lloyd 
von Bremen ; nach 
Sſtaſien & 

[51 


eee 
Südamerika. 1 
Näheres bei EHER 


Matiſeldt & Friedrichs, Stettin, 


Bollwerk 36. 


* 
Dankſagung. 

Allen Damen und Herren, welche meiner lieben 
Frieda die letzte Ehre l haben, insbeſondere 
dem Herrn Prediger Dr. Seipio für ſeine troſt⸗ 
reichen Worte am Sarge und Grabe der zu früh Da⸗ 
hingeſchiedenen und für die reichen Blumenſpenden ſage 
ich hierdurch meinen herzlichſten Dank. 


Vittwe Ida Pankow, geb. Mundt. 1 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
a ie Ein Sohn: Herrn Dr. Mnlert 
Stolp). . 

Verlobungen: Frl. Fauny Feldmann mit Herrn 
Simon Faltenſtein (Stolp i. Pomm.). - 
Sterbefälle: Herr Kaufmann Guſtav Schmidt 
Stralſund). — Herr Schiffskapitän Christoph Friedr. 
Spiegelberg (Oſtſwine). — Herr Reinhold Tetzlaff 
(Stolp). — Frl. Wilhelmine Dau (Sehrow). 
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200 
verkaufen. Näheres Berlinerſtraße 65. 9 8 . Far Se 
Einen Poſten Erbsſtrauch f 18050. Th. Schröder 9 Stettin 


Berfage von Lipsius & Tischer in Kiel ift 
ſoe hen erſchienen: 
Der 


achtstündige Arbeitstag. 


ohyſiologiſch untersucht 
von 
W. Henningsen. 
Ser Gr. 8° broſchirt. Preis 50 Pfg. wa 
Der Normalarbeitstag oder die Frage, wieviel 

Stunden am „Tage der Mayn arbeiten kann, iſt im 
Grunde eine Frage der Phyſiologie. Die Frage kann f 
richtig nicht beantwortet werden von der Ethik (der 
Sittenlehre), auch nicht von der National⸗Oekonomie 
(der Volks wirthſchaftslehre), ſondern nur von der Phy⸗ 
ſiologie (der Lebenslehre). Die Geſellſchaftslehre hat 
alſo auf Grund phyſiologiſcher Lehrſätze die meuſchlichen 
Lebensbedingungen feſtzuſtellen, auf welchen der richtige 
Arbeitstag ſich aufbaut. 

Der Berfafjer der oben angezeigten Broſchüre hat 
die phyſiologiſche Prüfung mit größter Gewiſſenhaftig⸗ 
keit durchgeführt und danach beantwortet, ob die 
genenivärsi durch Amerika und Europa gehende 

Bewegung für den achtſtündigen . auf 
einem Nalurgeſeh beruht oder nicht. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung ſowie auch 
direkt geg. Einf. von 50 Pf. in Briefm. (aller Länder) 
von Lips us & Tischer, Verlagsbuchhandl., Kiel. 


Zu 4 Mark 


7 * ſanvarzen Diagonalſtoff zu einen großen Anzug. 


Zu 4 Mark 


2 Meter grauen Diagonalſtoff zu einem großen Auzu g 


Zu 4 Mark W 


7 Meter blauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. 


F 7.2.9 


7 Meter braunen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. 


Zu 5 Mark 25 Pfg. Zu 12 Mark 


3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 
Anzug in verſchwommen Carreau, in 
hübſch melirten Farben u. einfarbig. 


| u 3 Mark 50 Pf. 
5 us er 7 Meter ſtarken Stoff zu einem vollkommenen Strapazier »Altzug 
0 in allen möglichen erh, = en. 

: | 

| Zu 4 Mark 80 Pig. 
nach allen Gegenden frauco. | eg 6 9 is „genemmantel Farbe 
Zu 30 Max u 7 Mark Zu 8 Mark 


3 Meter extra feinen Kammgarn oder | 3 Meter Stoff zu einem feinen 1½ Meter waſſerdi 0 be Su au eiuer N 
5,3 


3 Meter eleganten Stoff zu einem 


beſſeren Anzug. Streichgarn zu einem hochfeinen Salon⸗][Damen⸗Regenmantel, in glatt oder 


Sa Aung. Seifen, Geil und due 


Zu 6 Mark 60 Pfg. Zu 13 Mark |. zu 50 Pfennig Zu 9 Mark | Zu 9 Mark 


6 Meter engliſch Lederſtoff für einen 3½¼ Meter imprägnirten Stoff in € 5 755 Stoff 2¹ 0 
vollkommenen, waſchechten und ſehr allen Farben zu einem Anzug, echte Stoff zu einer vollkommenen Weſte, 3 en ee zu Sof = 1 alone ele 


— dauerhaften Herrenanzug. waſſerdichte Waare, neueſte Erfindung. Dorbe n fun 2 l 
Zu 8 Mar g. r Zu 4 Mark 50 Pfg. Zu 12 Mark 
M h Zu 16 Mark 50 Pf Zu 1 Ma k 2 Meter Stoff, beſonders geeignet zu 2 Meter 10 Cent. kräftigen Stoff zu 


3½ Meter Stoff zu einem hübſchen, Stoff zu einem Feſttagsanzug aus | Stoff für eine vollkommene, waſchechte 1 g 9 
dauerhaften Anzug. beocheem 3 Weſte in lichten und dunkein 225 e in einem Paletot 1 in waſſer⸗ 


Zu 9 Mare 7 a N Zu 2 Mark Al Zu 4 Mark u 15 Mark 


3 Meter Stoff in Buxkin zu einem voll⸗ 5 1 2 Meter 10 Centim. feſten Stoff in 
3¼ Meter Buxkinſtoff zu einem A 1½ Meter Stoff zu einer Joppe in 
kommenen Anzug, tragbar zu jeder la nt Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. Lanz kräftiger Onalilät, den neueſten Farben zu einem Paletots 


Jahreszeit, Sommer und Winter. SER RE nl EEC oder Mantel. 
Zu 24 Mark. | Zu 2 Mark 


Zu 10 Mark Zu 7 Mark u 24 Mark 
Stoff zu einem hochſeinen Ueberzieher 3 Meter echteu, feinen Kammgarn⸗ Stoff in geſtreift, carirt und allen A, Meter ſchw 2 Meter Chincilla⸗ Modeſtoff zu 
a ' \ „ ſchweren Stoff für einen 5 
in jeder deukbaren Farbe und zu jeder | ftoff, zu einem noblen Promenade⸗ arben, hinreichend zu einer Herren⸗ einem extra⸗feinen Paletot in zwei 
i : 5 Y 8 1 9 Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. Dnalitäten n für Sommer und Winter. 


Jahreszeit tragbar. Anzug, hoſe in jeder Größe. 


— — 
Aufiage 332,000; das verbreitetite aller deutſchen 


lätrer überhaupt; außerdem erſcheinen lleberſe gun 


Jen in zwölf fremden Sprachen. 
Ve Fed en Illuſtrirte Zeitung für 


* y r Toilette und Handarbeiten, Monatlich 5 
5 wei Nummern. Preis vierteljährlich M. 1.25 
75 Kr. Jährlich erſcheinen: 
21 Nummern mit Toiletten und Haudarbeiten, 
entbaltend gegen 2000 Abbildungen mit Be⸗ 
ſchreibung, welche das ganze Gebiet der 
Garderobe und Leibwäſche ſür Damen, 
Mädchen und Knaben, wie für das zartere 
Kindesalter umfaſſeu, . die Leibwäſche 
für Herren und die Bett» und Tiſch⸗ In 
wäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in ihrem 
5 gamen Umſan $ 
r 2 a u. mit etroa 200 Schnittmuſtern YRLET 
3 alle Gegenſtände der Garde robe. und 5 


| Damentuche und 


zy: 2 — T 
SONJEers billig: 57555558 Stofe mit Gummieinlage, ee 


wasserdicht. | Keine Kammgarnsto . 


2 9 — 400 Deuter» Vorzeichnungen für Weiß⸗ 39 
und Buntſticerei, Namens Chiffren 
Abongements werden jederzeit a 83 dei allen Buchöandlungen 
und Poſtanſtalten. — Probe⸗Nummern gratis und franco durch die 
Ervedition, Berlin W. Potodamer Str. 58; Wien 1, Overngaſſe 3. 
Wer kein Badezimmer hat, ſollte ſich den den 
illuſtrirten Preiskourant der berühmten Jirma 
L. Werl, Berlin, Mauerſtraße 11, gratis 
kommen kommen laſſen. 


Tapeten am — 8 5 
Wir verſenden: Du m ze 
en On! Schamdau e Arbeiter, Handwerker, Bürger 


in den großartig ſchönſten, neuen Muſtern, nur 


Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ius Haus 
Augsburg (Winpfhine & öl.) 


n 


ſchweren Papieren und gutem Druck. Irisch-röm. und Dampfbäder. Fiektr. und pneumat. Behandlung. die Bekleidung mit Umgehung des Zwiſchenhandels zu Fabrikpreiſen zu verſchaffen, 9 
Ziegler & Jansen Kaltwaſſerheilanſtalt. ſſoll der Zweck unſeres heutigen Unternehmens fein. N 
e Tan u ee de hei erg e enten N e Fa ee ale ne 3 Temperatur. Wir offeriren, alſo zu feſten Preiſen, 3. B. 5 ** 
Jede kau eli r. währtır ort. — Zwise ae 4 
25 ehr bre cr Rn mare ee Muſter⸗ e * Bennie, Günigmeit, ah Mark er 5% Forſter Tuch⸗ An züg Ee a 16, 50, u 
- „Städtische Fi Fadeverw Een — e  Pume Roessler, Vorsitzender. wofür im Detail⸗Geſchäft 13 40 fc gefordert, 
Uhren-Lager og EEE par Krimmitſchauer Tuch⸗Anzuͤge a 5 Mark, ii 

& von N 8 P Datail⸗Geſchäft bis 4s M. gefordert | 

AR | (Bahn of Gr. Rambin) wofür in 

N Max Klnuss, 2 ad Polzin mit Waldluft, ae Fichtnadel⸗, Moor⸗ M. Yohfarı Halbwollene Anzüge von Mark 10,50 an U. ſ. w., 
$ obere Bre teſtr. 62, ſauren Soolbädern gegen Blutarmuth, Lähm inz, Ki d d 1 IU G 5 
Stettin, Fa as a ne a Die Bade. er m 88 er um Burſcheu⸗ nzüge in allen * ßen; 


W etablirt 1590, mx Wir hoffen umſomehr auf regſte Unterſtützung von Selten des Publikums, 


ne 3 r dee demſeſben Vorteile bel Einen G 

zu Ben. und Gelegenhette-elsjeuten, ſowie Waſſerheilanſtolt Bad Eigereburg i l. Thür. W. = a Br 2 Kohlmarkt 8 2 i > ' 
| 

| 


m ſonſtigen Bedarf ſeine außerordentliche eich: Beſteht ſeit 1837. Diätetiſche Küche. 220 Zimmer in 9 Villen u. 1 Schloß. e 1) : * 
belle Auswahl von uhren iu une guter Onali⸗ 110 Preis: Gr. gold. Medaille a. d. e Ausſtell. Oſtende 1888. geboten werden, wie ſie kein anderes Geſchäft zu geben im Stande if. 
tät unter nige Garantie. Z. B.: Aelteſte renommirkeſte, . allen Hülfsm. d. Neuz. ausgeſt. Anſtalt. Geſammt⸗Waſſerheilverf., 


Diätet. u. Terrain⸗Kuren; Molkenkur; Sommierfriſche. 520 Met. d. M., Stat. d. Bahn Neudietendorf⸗ 
b. Tam.⸗Remont.⸗Uhren, 8 ſteinig v. 18 % an. Plane⸗Großbreitenb. Kur u. Saiſon v. 1. März bis 15. Non. Ausgeze chu. Erfolge b. d. verſchiedenſt. 
Silo. Enlind Remont Aihren. Iſteinig v 18. an. Leiden, Dei, bei Nervenleiden. Mäßige Preiſe bei vorzüglicher Verpflegung. 
Silb. Eylinder-Schlüffel-Uhren von * „A an. Näheres durch Gratis⸗Proſpekte u. d. Direltion. 
Cylinder⸗Uhren im Nickel⸗Gehäuſe 12 4 Sanftätsrath Wr. Baris — Fr. Mohr. 
Lager von Regulatoren, circa 70 bers. T..... 
ſchon von , 15 an mit nur guten Werken u. Gehäuſen. EG ; : 2 
Hoachfeine Uhren halte in großer Auswahl 
ftet3 vorrätig. ___ 


1 ien gerne Errer gen r 
Viele Hartlole Dielen Mag wünnlicher 


Zierde thun, wenn ſie nicht 1 ihr Geld | 


Gold. Damen. Remontoir Uhren mit 14 karat.]Gfektrother. (auch ſtatt Eletric), Puenmatother., Maſſage u. ien, Mitchell's Maſtkur; klimat., II 3 #5 & B 
ee 2 8 ſteinige Werke ſchon von 30 , an. Ben b 8 2 j f =. TAN 85 öhne 2 — 


Als bestes natürliches e bewährt an ärztlich empfohlen. 


Anerkannte Vorzüge: 
Sax fe ner Prompte, verlässliche, 
1278 milde Wirkung. 5 
Leicht und ausdauernd vertragen. 
7 127 Tr W asser Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 
Geringe Dosis. Milder Geschmack. 


Sazxlehner's Hunyadi Janos Bitterwusser ist in den Mineralvasser-Depots und Apotheken erhältlich, 
Zum Schutze gegen Man wolle stets ausdrücklich verlangen: 
irreführende Nachahmung 
werden die Freunde und Consumenten A © ner? 
echter Hunyadi Jänos Quelle 
gebeten darauf achten zu wollen, ob 


Etiquette und Kork die Firma tragen: Villen 
„Andreas Saxlehner.“ 


Erfolges bela als durchaus Zuerfüifig, reell { 
und unſchädlich iſt das „Pilocarpin⸗Präparat“ &3) 
Dr. Krelle Barttinktur zur Erzeugung eines 8 
vollen kräftigen Bartes binnen ſechs Wochen, & 
ſelbſt bei noch ganz jungen Leuten. Unter der 83 


2 x : - 8 5 3 

eee e eee e Lees 1 Mark. 
Erfolg nicht erzielt wird Flacon , 2,90 nur durch 1 = 2 
F. e ae Fraulfurt a/. 8 Hauptgewinne: . ; 
a 4 Jagdwagen mit Ahochedien Pferden 
f Landauer mit 2 hochedien Pferden 
2 Halhwagen mit 2 hochedien Pferden 
4 Sandschneider mit 2 hochedl. Pferden 
Parkwagen mit 2 Ponnies 
4 Broughanm mit 1 ellen Pferde 
1 Herrenphueton mit edlen Pferde 

(von 75 „ an ber Liter), ſowie A Damenphaeton mit fl edlen Pferde 

Bothneine f 1 Dogeart mit edlen Pferde 

(von 95 „ an per Liter). 1 Amerlcain mit 9 edien Pferde 

Flaſcheureif in Fäßchen von 25 Liter au. Zufendung | und außerdem 83 hochedle Reit⸗ u. Wagenpferde, ſomit zusammen ; 


ee a BE 


Ca 900 Centner Daberſche 
Kartoffeln 


offerünt. Dom. Frihow bei Kammiu a. Oſtſee. 
. Garautlrt ächte A g 
Pfälzer u. Mheinweine 


in allen Preislagen 


as Ei 


0 e Eaupsgen 
Note uarge>qy 2 7s1f0A 


unter Nachnahme franko Empfangsſtation. 
er Poſtproben gratis und franko! aus 


Richard Bing, Speyer a. Rh. ß 10 hocheleg. Egnipagen mr 100 hochedlen Pferden. 


S888 Ferner 80 goldene Drei⸗Raiſer⸗Medaillen, 400 filberne 
0089096808998 3 Drei⸗Kaiſer⸗Medaillen und 1000 filderne Medaillen, ſowie Di 


= d 


G. Neidlinger 


viele andere nützliche Gegenſtände. = 4 f 
5 Max Bor chardt's 3 ine Ziehungsverlegung oder eine Reduetlon A : | 0 
Möbelmagazin, 8 der Gewinne findet auf keinen Fall statt. [Hoflieferant Ihrer Kgl. Hoheit der Frau 
/ 62 Die Ziehungsliſte wird in dieſem Blatt veröffentlicht. |. 4 1 
8 e © a Loose à 1 Mark find in ven Expeditionen dieſes f Prinzessin Friedrich TER] au Carl von Preussen, 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Blattes, Stettin, Schulzenſir. 9 und Kirchplatz 3, zu haben. : : 
eigen wi end ehe een 0 8 3 Auswö ärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehn⸗ 5 beehrt sich ergebenst age da nean vom f. März ab j 
un nine pe zu ansnahns ) pfennigmarke mit beifügen, reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pf. mehr einzahlen. 19 19 
eiſe en 
Auch babe ich e. Lager in Teppichen 8 + Louisenstrasse 


vergrößert und mit den neueſten Muſtern — 
verſehen. 


SGBEBESSESEBZAEP 8 
Har er Kümmel⸗Käſe, 


prima Qualität Poſtkiſte 90—100 Stück Inhalt, 
8,30 % verſendet frantg Meter Nachnahme 


Ein Ladentiſch mERk 


Harmonikas u 16, Keller, 


5 Kirchplatz 4 eine berech Wohnung, 2 Treyp 
zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt von 9 Guben Kabinet und Zubehör, zum 1. Juli in 


vermiethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 
Alex Steinhardt, Ein junger Mann, mit 5 Buchführung vollſtändig 


Sn Krautmarkt 11, Eing. Mittwochſtr. vertraut, ſucht Stellung als 
a Günteräberge, mo ——1 = = Reparaturen werden ſauber und billig wache 0 Eomtoiriff, Juchhalter 6d. Erped. 
Zwei Fach gut erhaltene g 8 er Stettiner ae we kartoffeln, Get, Abtefjen unter as am die Erpedtkon der 


6 7 5 ger. 1 Mt. 50 Pfg., Herbſtk „Danziger Zeitung Danzig, erbeten. 
Doppelfenſter * Ziehung unwiderruflich am 20. Mai d. J. ml N 50 . ns Be a nn „Stelienfuäende ee 
find zu verkaufen Friedrichſt. 9 im Laden. f Moose a 1 Mk. (11 für 10 Mk.), Porto u. Lide 30 Pf., Kal —— Paul Wraske, Berlierfi. 58. F 


Etr. g. Dab. Eßkartoffeln ſind preiswerth zu empfiehlt und verſendet das mit dem General⸗Debit betraute Bankhaus ER. — — 8 das Beſte für hohle Zähne in 


55 Age Bellevue- Theater. 


Heute Sounabend. Zu halben Pinne 


ageno. 


hat abzugeben 


F. Rice, Frauenthor. 


